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- Neu -
hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans

„ In der Fremde "
ffowiederinsiebenFarbenschönausge stattete

Wandkalender für 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

Noblesse oblige .
Zur Zeit , da man sich noch mehr mit vernünftigen

'Erwägungen abgab und nicht auf Schreien , Schreien

und nochmals Schreien seine politische Geltung setzte ,

bedeutete der Spruch „ bloblesse oblige“ soviel als :

Vornehmlich verpflichtet — zu vornehmlichen

'Leistungen für die Gesamtheit . Das ist heute

anders geworden . Je länger es her ist , daß sich ein

Urahne einmal ein Verdienst erwarb , desto älter zielt

der Adel und desto berechtigter die Forderung verdienst¬

loser Nachkommen „ Edelste der Nation " zu sein , und

sich subventionieren zu lassen .

Davon , daß die Nachkommen das , was sie an

Wertbesonderheit bedeuten wollen , selbst verdienen

-müßten , ist keine Rede mehr . Schillers Wort „ Was

'Du ererbt von Deinen Vätern hast , erwirb es , um es

zu besitzen " , ist solchen Anspruchsvollen so unbekannt ,

wie Schillers Freiheitssinn und stürmischer Idealismus .

Also selbst wer ihnen die ganz und gar unrichtige Kon¬

zession macht , daß zweierlei Rechtsanspruch existieren dürfe ,

kommt milder neuesten Standeslehrenicht zurecht .

Was sie will und fordert ist so recht eindringlich

-offenbart worden durch die Erklärung eines schleswig¬

holsteinischen Granden , der nur ungeniert ausschprach ,

was bei dem gesamten Junkertum stillschweigende Gel¬

tung hat . Der landwirtbündlerische Herr sagte schneidig
und allgemeinverständlich : „ Die Landratsämter in

Schleswig - Holstein gehören dem Schleswig - Holstein -

schen Adel . " Er führte dann aus eisgrauer Zeit an¬

gebliche Verdienste des Adels um das Land an , um

solchen Anspruch zu begründen , Verdienste von

denen die wahrheitstreue Geschichte nichts weiß .

Aber selbst wenn diese Verdienste existieren , was hätte

die heutige Aemterbesetzung damit zu thun ? Für sie

müffen heutige Verdienste maßgebend sein , wenn nicht

an Vetterschaftswesen und Cliquentum der Staat

Schaden leiden soll , weil aus ungerechtfertigter Rück¬

sicht auf die Vergangenheit die tüchtigsten Kräfte der

Gegenwart an ihrer Entfaltung gehindert würden .

Aber dieser schleswig - holsteiner Junker ist nur ein

Durchschnitstyp der Rasse , wie sie der Bund
der Landwirte in modernster Reinheit gezüchtet hat .

Er hat die Logik der Edelsten längst dahin veredelt ,

daß sie zwar Rechte aber keine Pflichten haben .

Es sei denn , sie rechnen den Dienst als Offizier als

Extrapflichtleistung . Im Uebrigen nehmen sie Rechte

in Anspruch und überlasten die Pflichten anderen .
Sie nennen sich Säulen der Monarchie , des

Staates . Nun gehört entschieden zur Erhaltung beider

das Steuerzahlen , aber gerade davon haben sich

die Adeligen jahrhundertelang um so erfolgreicher ge¬

drückt , je höher der Adel war . Das Steuerzahlen er¬

schien ihnen als eine erzplebegische Leistung , eine ver¬

werfliche Abwendung von heiliger Tradition . Muß

sich nicht manch ' raubritterlicher Ahnherr vor Scham
und Gram im Grabe herumdrehen , wenn er seinen

Urenkel auf einen bürgerlichen Wisch , so man Steuer¬

quittung nennt , Mammon abladen sähe ? ! Hei ! Er

machte es anders . Er zog Steuern ein , wenn er über

Feld und Acker , durch Wald und Feldgeklüft preschte

und dem Bürgerpack die Habe abnahm . Als Wegzoll

wollte noch jüngst ein junkerliches Organ diese Plünder¬

beute betrachtet misten und so formuliert sich der Adels -

privilaganspruch sogar dahin um : Wir haben nur keine

Steuern zu zahlen , sondern solche zu beanspruchen .

Noblesse oblige würde dann bedeuten : Pflicht dem

Adel gegenüber , statt Pflicht des Adels .

Und so in der Thal haben sich bei uns die Zu¬

stände entwickelt . Das Junkertum , in seinem Er¬

werbe konzentriert auf die Landwirtschaft , den Offiziers¬

und den Verwaltungsbeamtenstand , geht den steuerlichen

Pflichtleistungen möglichst weit aus dem Wege und

läßt alle andern Erwerbskreise für sich sorgen . Was

für Offiziers - und hohe Verwaltungsämter an Steuer¬

geld aufgebracht werden muß , weiß man , was diese

Stände selbst steuern , ist auch bekannt . Die Land¬

wirtschaft aber , soweit sie durch das begehrliche

Agrariertum repräsentiert wird , verlangt in der ihr an¬

erzogenen Bescheidenheit nicht mehr und nicht weniger ,

als daß alle staatlichen Verhältnisse , national und

internationale nach ihren Sonderbedürfnissen geregelt

würden . Aller Entschließung Kern soll sein , wie ge¬

langen wir , der krautjunkerliche Adel , zu einer standes¬

gemäßen Rente . Dieser Frage will man alle andern

Fragen unterordnen . Die Verfassung bestimmt zwar ,

daß Standesvorrechte nicht stattfinden , die politische

Praxis , nach solchem Sonderinteresse einer Kaste zuge¬

schnitten , schafft sie aber faktisch .

So ist das alte und schöne Wort „ Noblesse

oblige“ in sein häßlichstes Gegenteil verkehrt . Im

erwerbenden Bürgertum aber kann dadurch nur die

Forderung verstärkt werden , daß mit dem ganzen Vor¬

weltkram einer Adelskaste wirklich aufgeräumt werde .

Dann erst werden nicht nur die Schleswig - Holsteiner

Landratsämter , sondern alle Posten im Staate dem

Tüchtigsten und nicht dem Adligsten allein er¬

reichbar sein . Ein inhaltlos gewordener Spruch , hat

das „ Noblesse oblige“ , durch Verschulden des Junker¬

tums , jede Existenzberechtigung verloren .

Politische Nebrrsicht .
Deutsches Reich .

Das Abgeordnetenhaus tritt heute zur Be¬

ratung über die Kanalvorlage wieder zusammen .

Farbe bekennen ! Wie die Freisinnige Zeitung

zu berichten weiß , hat Wilhelm II . bei seiner jüngsten

Anwesenheit in Dortmund dem Reichstagsabgeord¬

neten Hilbck gegenüber betont , daß bei der dem -

nächstigen Beratung der Zuchthausvorlage im Reichs¬

tage das Centrum erneut Farbe bekennen müsse !

— Für so ' was ist Herr Dr . Lieber gewöhnlich nicht

zu haben .

Fraktionsbeschlüsse zur Kanalvorlage . Die

Fraktionssitzung der national - liberalen Partei

des Abgeordnetenhauses begann gestern früh 10 Uhr

unter dem Vorsitze des Abgeordneten v . Eynern und

war sehr stark besucht . Wie die „ Nat . - Ztg . " meldet ,

wies die Fraktion einmütig und mit größter Entschie¬

denheit jede Verquickung der Mittellandkanalvorlage

mit der Kommunalwahlreform zurück . Beide Vorlagen

seien durchaus getrennt und ausschließlich sachlich zu

behandeln . Die nationalliberale Fraktion wird ge¬

schlossen für die Kanalvorlage eintteten . — Die

konservative Fraktion des Abgeordnetenhauses hat

gestern Nachmittag 2 Uhr ihre Beratungen geschlossen .

Nachdem die Interpellation Wangenheim wegen Ab¬

wesenheit des Referenten von der Tagesordnung ab¬

gesetzt worden war , wurde in die Besprechung der

Kanalvorlage eingetreten . In der Erörterung wurde

nochmals Stellung gegen diesen Entwurf genommen ,

jedoch für die Abstimmung jeder Fraktionszwang aus¬

geschlossen . Die Mehrheit wird gegen die Vorlage

stimmen , nur gegen 10 Stimmen werden , wie verlautet ,

für dieselbe abgegeben werden . Die Stimmung machte

sich dafür geltend , jeder Verschleppung dieser Ange¬

legenheit entgegenzutreten , namentlich aber die Absicht

des Centrums , wenn sie noch besteht , das Gemeinde¬

wahlreformgesetz alle parlamentarischen Stadien durch¬

laufen zu lassen und erst später die endgültige Ent¬

scheidung über die Kanalvorlage herbeizuführen , zu

durchkreuzen .

Handelskammer für die Zuchthausvorlage .

Man beginnt nunmehr , auch die Handelskammern

für die Zuchthausvorlage mobil zu machen und wenn

man diejenige von Bochum an erster Stelle ins

Gefecht schickt , so kann das nach der Beherrschung

derselben durch das dortige Großindusttiellentum kaum

Wunder nehmen . Die Herren sprechen also in einem

Beschluffe ihre Ueberzeugung aus , daß

angefichtS der vielen Ausschreitungen bet AuSstände »
uns deS zunehmenden TerrortSmuS unter der Arbeiter¬

schaft die gesitzltchen Bestimmungen gegen den Miß¬
brauch deS KoalitionSrechtS feit langem unzulänglich
geworden find und eine wesentliche Erweiterung und
Verschärfung erfahren müffen , damit die große Maffe
der Arbeitswilligen gegen Schaden an Leib , Gut und
Ehre und in der freien Bethäligung ihrer Arbeitskraft
geschützt und die Volkswirtschaft vor Schaden bewahrt
wird . Sie äufert daher ihr Bedauern darüber , daß
der Reichstag den von den verbündeten Regierungen
vorgel - gten Entwurf eines Gesetze » zum Schutze der
gewerblichen ArbeilsoerhältnifleS in der ersten Lesung
ohne weiteres abgrlehnt und nicht einmal einer Kommis -
fionSberatung für würdig erachtet hat , und befürchtet ,
daß dieser Vorgang in weiten Kreisen deS Arbeiter¬
standes die Meinung auskommen laffrn werde , daß
der Staat nicht willens oder nicht in der Lage fei ,
ihnen hinreichende » Schutz gegenüber dem TerroriSmuS
zu gewähren . Eie fvricht endlich die Hoffnung a « S ,
daß bei Wiederaufnahme der Verhandlungen im Reichs -
tag fich hier eine Mehrheit finden werde , die de » ver¬
bündeten Regierungen behüliltch fei , den Schutz deS ge¬
werblichen ArbetterverhältniffeS zu verstärken .

Die Besorgnis für „ weite Kreise des Arbeiter¬

standes " ist wirklich rührend ! Vielleicht bekundet man

dieselbe bald auch noch durch eine passende Lohn¬

erhöhung !

Berbandstag der Bäckerinnungen . Die

Herren Jnnungsbäckermeister befaßten sich auf ihrem

Verbandstage auch mit dem Kampfmittel des Streiks .

Bezüglich der Gründung eines allgemeinen Streik¬

fonds wurde beschlossen , den Centtalvorstand zu er¬

mächtigen , bei Ausbruch von Streiks im Bäckergewerbe

aus der Kaffe bis 30000 Mark zu bewilligen . Vom

1 . Januar 1900 ab bis zum nächsten Verbandstag sind

pro Kopf und Jahr 50 Pfg . zu erheben . Der nächste

Verbandstag wird dann weitere Dispositionen treffen .

Der Antrag wurde einstimmig angenommen ; damit ist

ein Generalstreikfonds begründet .

Centrum , Zuchthausvorlage und Bäckerei¬

verordnung .
I .

Die „ Rheinische Volksstimme " , das Organ der

rheinischen Centrumsagrarier , ist von Anfang an

für die Zuchthausvorlage eingetreten . Nun schreibt sie

in einer Auseinandersetzung mit einem Geistlichen , der

ihr unter anderem vorgeworfen hatte , sie vertrete eine

Politik , die dem Centrumsprogramm widerspreche :
„ Besonders schlimm sollen wir gehandelt habe » ,

daß wir u » S gegen die strikte Ablehnung der Stretk -
vorlage erklärten , vielmehr der Aostcht waren , daß man
der Regierung die Mittel nicht versagen dürfe , um
Arbeitswillige vor dem Terrorismus anderer Arbeiter

schütz : » zu können . Dieser Anficht find wir noch heute »
und wir dächten , die Geschichte der Streiks hätte unsere
Anstcht als die richtige erklärt . Wir wolle » aber dem
Herrn Kaplan Limberg noch verraten , daß gar ein
Führer deS EentrumS unserer Anstcht ist ,
wie wir ihm durch Briefe auS Abgeordnetenkreifen be¬
weisen können . "

H .

Auf dem bereits erwähnten 12 . Verbandstag

des Zentralverbandes deutscher Bäckerinnungen

„ Germania " gab gestern der Reichstagsabgeordnete

Euler ( Centr . ) die Erklärung ab , daß er namens

seiner Fraktion den deutschen Bäckern die Versicherung

abgeben könne , das Centrum werde alles daran¬

setzen , daß die Bäckerei - Verordnung wenn nicht

aufgehoben , so doch gemildert werde , z B . auf die

Minimalruhezeit von 8 Stunden . Des weiteren trat

Abg . Euler für den Befähigungsnachweis ein .

Die Entwicklung der Gewerkschaften . Im

Jahre 1891 betrug die Mitgliederzahl 287 , 659 , 1898

waren es 511 , 242 . Im Jahre 1891 hatten die Ge¬

werkschaften noch kein weibliches Mitglied , 1892 gab

es deren bereits 4355 , im Jahre 1898 mehr als drei¬

mal soviel , nämlich 13 , 481 . Im Einzelnen werden

57 verschiedene Gewerkschaftsorganisationen für das

Jahr 1898 nachgewiesen , die gegen das Jahr 1897

eine Gesamtzunahme von rund 80 , 000 Mitgliedem ,

das ist um 20 Prozent zu verzeichnen haben . Nicht

alle Gewerkschaften nahmen fteilich zu . Zur Beschaffung

der Mittel ist ein regelrechtes Steuersystem eingerichtet .

Auf diese Weise ist für Organisationszwecke eine Jahres¬

einnahme von 5 , 5 Millionen Mark im Jahre 1898

eingekommen , aus Arbeitergroschen ! Ausgegeben wor¬

den sind 4 , 28 Millionen Mark . Davon kommen allein

eine halbe Million Mark an die Verbandsorgane ; für

Agitation 136 , 000 M -, für Stteikunterstützung 1 , 073 , 290 ,

Gehälter 140 , 423 , Verwaltungskosten 165 , 926 Mark .

Sonstige Ausgaben figurieren mit 107 , 759 Mark .

Etwas über 1 , 000 , 000 Mark wurde für Reise - Ar¬

beitslosen - , Kranken - und Jnvalidenunterstützung , für
Rechtsschutz und „ Gemaßregelte " ungefähr je 40 , 000

Mark verwandt . — So erfreulich die fortschreitende

Bewegung auch lautet , so sehr legen die Ziffern eben¬

falls dar , wie viel auf dem Gebiete der Arbeiter - und

Fachorganisation noch zu thun übrig bleibt .

Zu den badischen Landtagswahlen . Im

Organ der Deutschen Volkspartei , dem „ Badi¬

schen Landesboten " , werden heute die volkspartei¬

lichen Kandidaturen für die badischen Landtags¬

wahlen veröffentlicht . Im Bezirk Konstanz Rechtsanwalt

Venedey , in Rastatt Ober - Ingenieur a . D . Delisle , in

Schwetzingen - Ladenburg Ziegeleibesitzer Eder . Diese

vertraten bisher schon die genannten Bezirke . Im Be¬

zirk Lahr - Land wird Professor Heimburger , der den
Bezirk schon einmal vertreten hat , kandidieren , in der

Stadt Offenburg , wo eine Ersatzwahl nötig ist , Rechts¬

anwalt Muser , in Weinheim Hauptlehrer Fink und in

Eberbach - Buchen Hauptlehrer Ihrig . — Die Leitung

der Centtumspartei erklärt , daß im Wahlbezttk Eber¬

bach - Buchen von ihrer Seite keine eigene Kandidatur

aufgestellt werde , und der „ Bruchsaler Bote " schreibt

! An der Iremde .
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„ Ach Tante , " sagte sie dann , als Emil beruhigt

seine eigene » Mnsiknbnngen wieder übernoininen ,

„ >vas ich Einil jetzt raube , das will ich ihm über¬

reich ersetzen , wenn ich als Paula Freiling für ih »

arbeite . Sie haben ein Recht , verehrte Tante , meine

weiteren Gründe zu erfahren ; es mag feige von

mir gewesen sein , daß ich das Erbe meines Kindes

: für lange Jahre preisgab , und doch handelte ich

; nur nach meinem besten Ermessen . Mein Schwa -

* xer Feanz hat mir nachgestellt , versteckt und offen ,

V zuletzt versucht durch Drohungen mich gefügiger zu

» nachen . Er begehrt mich zuni Weibe , ich aber ver -

, , achte , verabscheue ihn . Er ist ein roher Mann , ein

Wüstling , dessen ungezügelte Leidenschaften ihn noch

dem Verderben nahe bringen werde » . Ich sah mit

eigenen Angen wie er einen alten Mann zu Boden

schlug , der aus Versehen seinem Jagdhund auf die

Pfote trat , und ich habe es dulden müffen , daß er

« in jlinges Mädchen halb zu Tode peitschen ließ ,

weil sie ein paar Kirschen entwendet hatte . Mein

Kleiner und ich sind in seinen Augen Eindringlinge

in Rechte , welche er bereits gewöhnt war , als seine

eigenen anznsehen , er »viirde uns vernichten , wenn

ihm die Macht znstände , seine Geivalt würde er

■ benutzt haben , wenn ich geblieben wäre . Malatoff

' liegt gar einsam . Meilenloeit von der Stadt ent -

’ fernt , zählt es zur Nachbarschaft nur einige gleich¬

große Güter , von denen das nächste nicht unter drei

, Stunden zu erreichen ist . Ich Ivar schutzlos , wenn
r ich meinen Mut , nieine Energie verlor . Die Leute ,

$ welche zum Gute gehörten , liebten mich und den

.. Knaben ; die armen Leibeigenen , und das waren

sie fast alle , hätten in knechtischer Furcht dennoch

' ■ nicht gewagt , den Befehlen Franz ' zuwider zu han¬
deln . "

„ Durch eine mir ganz ergebene Dienerin , EmilS

r Wärterin , dieselbe die mir nach hier gefolgt ist , er -

s fuhr ich , daß nian meinen Knaben durch List von

mir zu entferne « trachtete . Etnil sollte ein wirksa -

' meS Mittel sein , mich den Wünschen Franz ' gefü -
oioer ru macken . Kck trat meines bösen Feindes An¬

schlägen jetzt offen entgegen , und er ist ein Feigling ,

meine Drohungen schüchterten ihn inomentan ein .

Am Hellen Tage unter aller Angen verließ ich von

treuen Dienern begleitet Malatoff . Man legte mei¬

ner Abfahrt nichts in den Weg , mich znrückznhal -

ten hätte nieinand ein Recht gehabt , ja , ich glaube ,

man hatte nicht einmal den Willen dazu . Franz war

anfangs froh , mich von Malatoff fort zu haben , um

desto ungestörter dort herrschen zu können . Auch

glaubte man , daß ich mich nur nach Petersburg be¬

geben würde ; dort hielt ich mich nur so lange auf ,

bis meine Pässe in Ordnung waren , dann reiste ich

ohne Zeitverlust nach Deutschland . Man nahm mich

in der Hauptstadt , wv ich einige Jahre vordem mit

großem Erfolge gespielt , mit stürmischer Gunst wie¬

der auf , Paula Freilings Name war nicht verges¬

sen . Soll ich nicht dankbar dafür sei » ? Dankbar

auch dafür , daß mir die Macht gegeben ist , für mei¬

nen Sohn reichlich das wieder zu erwerben , was ihm

die Ungunst eines gehässigen Verwandten raubt ? "

„ Mein kiebes Kind , " sagte Frau von Waldyn

gütig , da Paula schwieg , „ ich danke Dir für Dein
Vertrauen , Du hast mir dadurch die Möglichkeit ge¬

geben , Deine Lage vollständig zu verstehen . Aber

nun höre mich an , meine Tochter ! Ist es nur des

Erwerbes halber , daß Du gehen willst , so hoffe ich

dennoch , Dich von Deinen , Entschluß znrückznbrin -

gen - Sieh . Paula , mein Mann und ich stehen allein

auf der Welt , mein Neffe Armand war der letzte

meiner nächsten Anverwandten , sie alle hat mir der

Tod geraubt . Armand soll nicht umsonst in seinem

letzten Schreiben den kleinen Emil uns an ' s Herz

gelegt haben , außerdem hat der kleine Schelm da

sich unsere alten Herzen im Sturm erobert und seine

Mutter ist uns nicht minder lieb und wert gewor¬

den . So hör « denn , was wir Dir vielleicht sonst

noch nicht mitgeteilt hätten . Emil ist dermaleinst

unser Erbe , und will das Sohneskind meiner Schive -

ster einst den Namen Derer von Walden dem seini -

gen zufügen , so ist daS alles , was wir von unsere » :
Erben verlangen . "

Paula war in einer großen Erregung aufge¬

sprungen . Ihren Knaben vor sich stellend , kinete sie
nieder vor der alten Frau , die helle » Thränen lie¬

fen ihr über daS Gesicht , und laut anffchlnchzend

barg sie es in den Schoß der mütterlichen Freundin .

„ Paula , mein Kind , waS hast Du , was ist Dir ? "

rief Frau von Walden , erschreckt von der Leiden¬

schaft des jungen Weibes .

Paula hob ihr in Thränen gebadetes Gesicht

empor . „ O Dank , Dank , Ihr guten und treuen See¬

len ! " rief sie . „ Mein Knabe soll einen Vater , eine

Mutter haben , hier im geschützten behüteten Heim . "

Sie zog ihren Kleinen heftig an sich . „ Ihr sollt ihn

haben , " rief sie nüt fast bitteren : Tone . Sie schob

ihn näher zu der alten Frau . „ Da nehmt ihn , nehmt

ihn , " fugte sie leidenschaftlich hinzu . „ Ich gebe Euch

mein Höchstes , Beste » , lege vertrauensvoll Arinands

Kind in Eure treuen Hände . " Sie erhob sich und

küßte zärtlich Frau von Waldens Hände . „ Mich aber

lasset ziehen in die Welt hinaus , " bat sie dringend .

„ Ich kann nicht bleiben , nieine Aufgabe ist mir ge¬

stellt worden , und nun über meinen : Kinde treue

Augen wache » , folge ich mit leichteren : Herzen mei -

nein Berufe . Un : Arinands Knaben Ihnen zu zei¬

gen , kau : ich nach hier , mein Entschluß stand bereits

felsenfest , ehe ich den Fuß in Ihr verlockendes , trau¬

liches Heim gesetzt . Ich muß dabei beharren , und

vo » Ihnen erbitte ich sogar noch die Gnade , meine

Fürsprecherin bei den : Onkel zu sein . "

Frau von Walden , die Nutzlosigkeit ihre » Zu¬

redens einsehend , versprach schließlich auch das zu

thun . Paula war eben unwiderstehlich , und ihr be -

zauberndes Wesen schmeichelte sich in alle Herzen .

Herr von Walden , als n : an ihn : von der bevor¬

stehenden Abreise Paulas Mitteilung machte , war

außer fich , Himmel und Erde hätte er in Bewegung

setzen möge : : , um die junge Frau in ihrem Ent¬

schlüsse wankend zu machen , und nur die Aussicht ,

den kleinen Ernil dabehalte « zu dürfen , söhnte ihn

mit dem unbeugsamen Willen Paulas wieder aus .

Den ganzen Tag trennte sich Paula kaum eine

Minute von ihrem Kind « , denn auf de » anderen

Morgen hatte sie ihre Abreise festgesetzt , und nun ,

je näher die Abschiedsstunde rückte , welche sie von

ihrem Knaben trennte , desto schwerer und schiverer
Ivard ihr ums Herz .

Als seine Schlafenszeit gekommen , legte sie ihn
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selbst in sein schneeiges Bettche » , und erst als der

Schlaf die großen Kinderaugen geschlossen hatte und

die krampfhaft festgehaltene Trompete sich aus den

kleinen Fingern löste , verließ sie sein Lager und be¬

gab sich hinunter in den Garten . ES war mittler -

weile nenn Uhr geworden und der lange Jnnitag

ging endlich zur Rüste . Eine fahle , fast gespenster¬

hafte Dämmerung ruhte über dem GutSgarten , der

Wind hatte sich aufgeinacht und fuhr über die Kro¬
nen der alten Bäuine und machte es in : Laub gar

geheimnisvoll flüstern und seufzen . Paulas ganze

Gestalt war in einen langen Mantel gehüllt , die

tiefe Kapuze desselben hatte sie sich über den Kopf

gezogen und wandelte so durch die alte Ulinen - Allee .

Keine Menschenseele regte sich weit und breit . Herr

und Frau von Walden waren zu alt und zu bequem

geworden für späte Abendpromenaden , und glaub - --

ten Paula bei ihrem Sohne weilend . Die Dvrfbe - .

wohner gingen mit den Hühnern zu Bette , sie hat - k

ten ja früh genug ihr Tagewerk zu beginnen . Paula i

wußte das gut genug und brauchte nicht zu fürchten , t

in ihrem einsamen Spaziergang gestört zu werden , e

Denn derselbe dehnte sich auch außerhalb deS |
geschützten Gartens aus . Sie schob den Riegel des L

MauerpförtchenS zurück und betrat den Wiesenpfad . |
Der Weg , welchen sie zu nehmen hatte , war ihr k

wohlbekannt . Erst betrat sie den schmalen Steg , der 8

über das Bächlein führte , dann eine winzige An - »

höhe hinaus und sie stand lautklopfeuden Herzens k

vor dem Hause des Rektors zu Ohnthal . st

WaS sie hierhergeführt ? sie wußte es sich selber »

nicht zu sagen , nur eines wußte und erkannte sie : *
hätte der Mann da innen versucht , sie festzuhalten ,

Pe wäre nicht fortgegangen , sie wäre bei ihm ge¬

blieben in seinem stillen Hause . Ihrem Knaben wurde

ja nun durch die Liebe und Güte seiner Verwandten

reichlich ersetzt , was er durch ihr fluchtähnliches Ber -

laffen von seine » Vaters Heimat verlor . Paula

wußte , daß sie im stände war , ihrem Sohne Tau¬

sende zu erwerben durch ihre Kunst , und eS zu thua

war ihr ehrlicher Wille gewesen . Auch liebte fl «

ihren Beruf , sie stand im Zenith ihres Ruhmes uiü »

fand Befriedigung in den Huldigungen und der Be¬
wunderung . welche sie erntete . 12 , 11 [



in seiner neuesten Nummer, daß die Centrumspartei
die deutsch -volksparteiliche Kandidatur des Malers Hof¬
mann mit allen Kräften unterstützen werde . Im Wahl¬
bezirk Mosbach sind die Verhandlungen über Aufstellung
einer volksparteilichen Kandidatur noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt . Aehnlich verhält es sich im Bezirk
Müllheim , wo der freisinnige Bürgermeister Bark wieder
kandidieren wird .

Nach dem gemeldeten Verbot der gemeinsamen
demokratischen und sozialdemokratischenGedenkfeier in
Mannheim für die Opfer der Reaktion von 1849
hatten die Sozialdemokraten die Abhaltung einer ge¬
schloffenen Vereinsfeier zu dem gleichenZweck beabsich¬
tigt . Auf die entsprechende Anzeige erhielt der Vor¬
sitzende des sozialdemokratischenVereins vom Bezirks¬
amt die umgehende Mitteilung , daß auch diese Veran¬
staltung, ebenso wie „ ein etwaiger Aufzug nach dem
Friedhofe , sowie jede Ansammlnng am Denkmal der
Erschossenenverboten sei . "

Zur Krankenversicherungs - Statistik . Nachden letzten Veröffentlichungen des Statistischen Amts
bestanden in Deutschland am Schluffe des Jahres 1897
22 477 Krankenkassen ( gegen 22111 im Jahre 1896 ) .
Da nicht alle dieser Kassen das ganze Jahr hindurch
thätig waren , betrug die Durchschnittszahl der Kaffen
22 000, die Durchschnittszahl der Mitglieder 8337119
( gegen 17944820 im Jahre 1896 ) . Auf jede Kasse
kamen durchschnittlich379 Mitglieder . Die größte Mit¬
gliederzahl, nämlich 3850858 , hatten die 4548 Orts -
Krankenkassenaufzuweisen; dann folgten 6974 Betriebs -
( Fabrik - ) Krankenkaffen mit 2160074 Mitgliedern ,
hierauf 1422 eingeschriebeneHülfskassen , deren Mit¬
gliederbestand 730985 betrug , alsdann in gewaltigem
Abstande 593 Jnnungs - Krankenkaffen mit 145819 und
261 LandesrechtlicheHülfskaffen mit 58603 Mitgliedern .
Den Schluß bildeten 92 Baukrankenkaffen, deren Mit -
aliederzahl 19958 betrug . Bei sämtlichen genannten
Kassen kamen 2964937 Erkrankungsfälle mit 51513 783
Krankheitstagen vor, sodaß durchschnittlichauf 1 Mit¬
glied 0 , 36 Erkrankungsfälle und auf einen Erkrankten
17 , 37 Krankheitstage entfielen . Wie ungünstig es
mit den Gesundheitsverhältnissen der Bauarbeiter
steht, beweisen die Bau - Krankenkassen , bei denen auf
ein Mitglied durchschnittlich 0 , 52 Erkrankungsfälle
kamen, sodaß also über die Hälfte der Mitglieder er¬
krankt sind . Die Einnahmen ( einschließlichder zurück¬
gezogenen Kapitalien) betrugen im Jahre 1897 bei allen
Kaffen 167810060 M . An Beiträgen und Eintritts¬
geldern gingen allein 135 486 710 M . ein . Die Aus¬
gaben ( ausschließlich der Kapitalanlagen ) stellten sich
auf 133 939781 M ., darunter die für Krankheitskosten
auf 120487910 M . ( gegen 109722 799 M . im Vor¬
jahre ) . Von den Krankheitskosten entfielen auf Arzt¬
honorar 26 914241 M -, auf Arznei und sonstige Heil¬
mittel 20 699812 M -, auf Anstaltsverpflegung , Sterbe¬
gelder, Unterstützungenvon Wöchnerinnen und Fürsorge
für Rekonvalescenten 21142918 M . An Kranken¬
geldern wurden 51730939 M . gezahlt . Durchschnitt¬
lich kam auf 1 Mitglied für Krankheitskosten eine Aus¬
gabe von 14 , 45 M - Auch hier hatten die Bau -Kran¬
kenkaffen diesen Durchschnittssatz am weitesten über¬
schritten , da bei ihnen auf 1 Mitglied 20 , 74 M . für
Krankheitskosten kamen . Der Ueberschuß der Aktiven
über die Passiven betrug bei allen Kaffen 133457 564 M .
( gegen 120769 326 M . im Vorjahre ) . Unter den Ak¬
tiven befanden sich die angesammelten Reservefonds in
Gesamthöhe von 119 627 754 M . ( gegen 107 856 665 M .
im Jahre 1896 ) . Außer den bei vorgenannten Kranken¬
kassen versicherten Personen waren im Jahre 1897 noch
bei den Knappschaftskaffen 526067 Personen versichert
( gegen 496946 im Jahre 1896 ) .

Nusüm » .
Oesterreich . In Brünn fanden am Montag

Abend große von der Sozialistenpartei veranstaltete
Straßenkundgebungen gegen die Regierung und
gegen die Zuckersteuer statt . Etwa 15 , 000 Arbeiter
beiderlei Geschlechts , von denen viele Zuckerhüte trugen ,
zogen unter Absingung von Arbeiterliedern durch die
Stadt , wobei auch heftige Rufe gegen die Minister
erschollen . Auf dem ganzen Wege ereignete sich kein
Zwischenfall. Zu gleicher Zeit versammelten sich auch
die Deutschvolklichen von Brünn zu einer Einspruchs¬
versammlung, der e !wa 800 Teilnehmer beiwohnten.
Nach der Versammlung zogen sie gleichfalls unter
Rufen gegen die Zuckersteuer durch die Stadt .

Frankreich . Vor dem belagerten Hauseder Antisemitenliga in der Rue Chabrol ist ein
Ordnungsdienst eingerichtetworden ; Soldaten sind bis¬
her nicht auf dem Platze erschienen . Der Verkehr ist
trotz der Ansammlung von ungefähr tausend Personen
in den Straßen nicht unterbrochen. Die Antisemiten
veranstalten fortgesetzt vor dem Hause Kundgebungen.
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Aber sie wußte auch , daß in ihrem Herzen eine

Liebe nistete , welche stärker war als alle Verlockungen

der Welt , und die hatte zu feste Wurzeln geschlagen ,

als daß sie lenialS heraukgeriffen werden konnte .

Den Mann , welcher dem aufhorchenden Kinde

einst die Tiefen feines eigenen Geistes geöffnet hatte ,
der mit liebevoller Geduld ihr über die Klippen

und Strandungen unverstandener Welten geholfen

und das einfache lernbegierige Landmädchen in ein

Wunderland geführt , dessen erschlossene Schätze es

mit sich genommen für ihr ganzes Leben , diesen

Mann hatte Minna Lutzweiler , das schüchterne Kind ,

geliebt und verehrt , sein Bildnis aber still und ver¬

schwiegen im Herzen getragen , zu hoch und uner¬

reichbar selbst für ihre Träume . Niemand ahnte

die Gefühle des kleinen Bauernmädchens , vielleicht

sie selbst nicht einmal so klar , als sie in ihrer Her -

zensangst die Flucht ergriff . Und wie war doch so
alles anders gekommen , so wunderbar ! Sie war

nun doch die Gattin eines viel älteren Mannes ge¬

worden , aber als sie diesem treuen , väterlichen

Freunde die Hand zum Bunde reichte , trieb da »

Gefühl hoher Dankbarkeit und aufrichtiger Hoch¬

achtung sie dazu . Sie bekämpfte in ehrlichem Be¬

mühen die erste und einzige Liebe ihre » Herzen » ,

denn sie fühlte , daß e » Sünde sei an ihren über¬

nommenen Gattenpflichten .
Sie war dem Baron Armand eine treue Ge¬

fährtin gewesen und betrauerte seinen Verlust tief .
Bon Ludwig Klinger hatte sie seit ihrer Flucht vom

Vaterhause nie wieder gehört ; wen hätte sie sra -

gen sollen ? In ihren Kreisen konnte ihr niemand

von ihm Kunde geben , und sie hätte ja auch nicht

forschen dürfen ; sie hatte gebrochen mit Heimat und

Familie , sie hatte e » thun muffen .

Als sie vor einem Jahre Witwe geworden war ,

batte sie , nachdem sie Deutschland wieder betreten ,

alle Kräfte daran gesetzt , sich die Stellung wieder

zu gewinne » , welche sie al « Baronin von Malatoff

für immer aufgegeben zu haben meinte , und man
batte Paula Freilina nicht vergessen !

Guerin ist mit seinen Mannen nach wie vor zum
äußersten Widerstand entschloffen . Er erließ auch einen
Aufruf an die Pariser Bevölkerung, in dem er sagt ,
eine Hand voll entschlossenerMänner sei bereit, ihr
Leben einzusetzen, um die individuelle Freiheit zu ver¬
gießen . Sie würden sterben als Verteidiger der Frei¬
heit . Der Haftbefehl läßt Guerin 24 Stunden Zeit ,
sich zu ergeben . Nach dem Jntransigeant ist Marcel
Hadert in San Sebastian angekommen , auch Thie -
baud hat sich in Sicherheit gebracht . Der Minister
des Innern hat nach einer Besprechung mit dem Polizei¬
präfekten in letzter Stunde beschloffen , gewaltsame Maß¬
regeln gegen Guerin zu vermeiden und nur die Jnsaffen
zu verhaften, wenn sie das Haus verlaffen sollten . Der
Sicherheitsdienst wird auftecht erhalten .

Mrtem Vernehmen zufolge wird der Ausgang
de ^ ' Prozesses für zweifelhaft gehalten . Die
Stimmung der bretonischen Bevölkerung sowie in den
Offizierskreisen ist durchweg Dreyfus feindlich , die
Kriegsrichter seien keineswegs von der Unschuld des
Angeklagten überzeugt. Labori soll Schmerzen in den
Fußsohlen empfinden; die Bewegung der untern Glied¬
maßen ist nicht behindert, woraus die Aerzte schließen ,
daß das Rückenmarkdurch das Geschoß zwar nicht ver¬
letzt sei , jedoch ein nachträglicherBluterguß in dasselbe
stattgefunden habe . Wenn dies wahr ist , wäre der
Tod oder unheilbare Lähmung sicher . Zahllose Gräben ,
Heckenund Gebüsche in der Umgegend von Rennes er¬
schweren die Auffindung des Mörders ungemein, zumal
da die Bevölkerung der Flucht Vorschub leisten soll .

Der Verteidiger Demange wird in der heutigen
Sitzung infolge "der guten Hoffnungen, die das Be¬
finden Laboris erweckt , im Einverständnis mit ihm be¬
antragen , die Verhandlungen auf zwei Tage auszu -
seßen . Labori ist entschlossen , alle seine Kräfte dran¬
zusetzen , um die Verteidigung mit fortzuführen, und
hofft, wenn die morgen früh erfolgende Untersuchung
mit Röntgenstrahlen das gehoffte günstige Ergebnis
hat, mit Anfang der nächstenWoche bereits wieder im
Gerichtssaale erscheinen zu können . Da aber das
Kriegsgericht nur auf höchstens 48 Stunden unter¬
brochen werden darf, so würde Demange am Freitag
nach kurzer Verhandlung abermals eine Vertagung um
dieselbe Frist beantragen, sodaß damit der Montag er¬
reicht würde . Man hofft , daß unter den obwaltenden
Umständen das Kriegsgericht dem Anträge Demanges
zustimmen wird . Oberst Jouaust besuchte gestern Nach¬
mittag Labori und erkundigte sich eingehend nach seinem
Befinden. Abends ist Labori aus seiner Wohnung in
die der Vorstadt Antrain gelegene Behausung des
Professors Basch übergeführt worden , wo ihm größere
Ruhe und Bequemlichkeit geboten ist .

Der Berichterstatter der „ Frankfurter Zeitung "
meldet seinem Blatte aus Rennes : Durch das Atten¬
tat gegen Labori hat sich das ganze Bild des Pro¬
zesses plötzlich zu Ungunsten des Angeklagten
geändert . Die Verteidigung ist desorganisiert .
Demange , der nichts von der Kampfnatur Laboris
besitzt , scheint , wie sich heute bereits deutlich zeigte ,
machtlos gegen die streitbaren Gegner von der Militär¬
partei . Man sagt allerdings , Demange sei heute so
unzureichendgewesen , weil alle für das Verhör Merciers
vorbereiteten Noten sich in der Mappe Laboris befan¬
den , aber mancheMitglieder der Dreyfus - Partei machen
Demange zum Vorwurf , daß er nicht sofort eine Unter¬
brechung des Prozesses herbeizuführen gesucht hat .
Mehrfach wird verlangt , daß diese Unterbrechung noch
jetzt stattfinde. Freilich bleibt es sehr fraglich , ob die
Eigenliebe Demanges sich dazu verstehen wird . Auch
Dreyfus machte heute wieder keinen guten Eindruck ,
da er mit wenig Glück versuchte , den dramatischen
Effekt , der vorgestern gegenüber Mercier gewirkt, zu
wiederholen. Das Kriegsgericht endlich sah heute wieder
sehr nach Verurteilung aus .

England . Die Blätter veröffentlichen folgendes
Telegramm aus Johannisburg : Mit Zustimmung
des Ausführenden Rats hat Präsident Krüger der eng¬
lischen Regierung amtlich mitgeteilt, daß er bereit sei ,
auf den Vorschlag einer gemeinsamen Prüfung des
neuen Wahlgesetzes einzugehen , vorausgesetzt, daß
die Unabhängigkeit der Südafrikanischen Republik
dadurch nicht angetastet wird . .

Serbien . Klein - Alexander hat seine serbischen
„ Unterthanen " mit einem landesväterlichen Schreiben
an den Ministerpräsident beglückt , das besagt , die seit
1897 in der Verwaltung erzielten Erfolge seien die
Ursache der Unzufriedenheit der Feinde Serbiens , die
ihren Haß in dem gegen Milan verübten Attentat
ausgedrückt hätten . Serbien habe bewiesen , daß es
als unabhängiger Staat bestehen werde . Das Schreiben
erklärt schließlich , der König werde sein Leben dem
Wohle des Volkes und der Verwirklichung des
Staatsprogramms widmen und sich hierbei auf die

Und endlich hatte ihr buntbewegtes Schicksal sie

wieder zurückgeführt nach Ohnthal , zu dem Orte

ihrer Geburt , den sie vor zehn Jahren als armes ,

furchtgejagtes Mädchen heimlich verlassen ; sie hatte

Ludwig Klinger wiedergesehen , und bei seinem An -

blick waren alle die schlummernden Gefühle erwacht

und die einst halb unwissende , schüchterne Liebe ihres

KinderherzeuS schlug zur Hellen Flamme der Lei¬

denschaft empor in dem Herzen der Frau . Verge¬

bens hatte sie mit ihrem Stolz gerungen , sie wollte

dieser Leidenschaft nicht unterliegen , und jetzt in der

letzten Stunde zog e » sie dennoch gewaltsam hin zu

der Stätte , wo er weilte und ihre schönsten Kinder -

Erinnerungen mit ihm .

Seine Mutter , die gute , herzliche Frau , lebte ja

noch mit ihm ; wenn sie sie sehen und sprechen konnte ,

durch sie Ludwig wieder näher treten durfte ! ? Frau

Doktor Klinger war eine kluge Frau , sie würde im

stände sein , Paula » Handeln besser zu verstehen , al »

Ludwig » gereizter Stolz e » jetzt vermochte .

Die kleine Pforte war nie verschloffen . Ein Lat -

tenzaun umschloß da » saubere Gärtchen und mitten

darin stand da » freundliche Wohnbau » . Auf der lin¬

ken Giebelseite lag Ludwig » Studierzimmer , die

Fenster desselben waren erleuchtet , die HauSthür lag

der Gartenpforte just gegenüber und den schmalen

Kiesweg schmückten Stockrosen zu beiden Seiten .

Frau von Malatoff betrat zagenden Schritte » den

Garten , aber anstatt geradeaus auf die Hausthür

zuzusteuern , huschte sie plötzlich am Hause entlang
um die Ecke und stand unter den beiden erleuchteten

Fenstern . Wenn sie sich ein wenig auf die Zehen

hob , konnte sie bequem da » Zimmer übersehen .

Sie preßte ihr erglühende » Gesicht dicht an die

Scheiben ; welche Erinnerungen durchfluteten beim

Anblick diese » traulichen Raume » ihr Hirn ! Sie

konnte ihr wild klopfendes Herz nicht beruhigen ;
wie ein Strom , dessen Fluten gefesselt waren und

der in wiedergewonnener Freiheit nur um so un -

aufhaltsamer sich über seine Grenzen ergießt , so

fluteten jetzt die in Banden gefeffelt gewesenen Kin¬
der - und Jugenderinnerungen Welle auf Welle über

da » zuckende Herz der jungen Frau , bis e » zusam -

Regierung und den Patriotismus der Volks¬
vertretung stützen . — Der reine Schwindel !

Arbeiterfrage .
Vor vierzehn Tagen reichten in der Weberei von

von der Stemmen & Kaubes zu M . - Gladbach sämt¬
liche 5 0 Weber die Kündigung ein , weil die Firma
verschiedene Forderungen ablehnte . Nach Ablauf der
Kündigungsfrist haben nunmehr sämtliche Arbeiter die
Arbeit eingestellt, so daß alle Webstühle still stehen .

Der Berliner Steinmetzenstreik hat eine Ver¬
schärfung erfahren ! Die Berliner Steinmetzinnung
hat beschloffen , jedwede Einigungsverhandlungen zur
Schlichtung des Streikes vor dem Berliner Gewerbe¬
gericht als Einigungsamt abzulehnen. Das Einigungs¬
amt des Gewerbegerichts hat den streikenden Gesellen
von dieser Wendung Mitteilung gemacht ; die Ausstän¬
digen haben zur Stellungnahme gegenüber der ab¬
lehnenden Haltung der Meister eine Generalversamm¬
lung einberufen. Hiermit ist auch der Streik der Stein¬
metzen in den schlesischen Sandsteinbrüchen ( Bunzlau )
ins Unbestimmte ausgedehnt .

Der Jnnungsstreit , welcher vor längerer Zeit
unter den Charlottenburger Fleischermeistern aus¬
gebrochen war und in der Hauptsache um das Ver¬
mögen der dort bestehenden Innung der Schlächter¬
meister geführt wird , scheint sich seinem Ende zu nahen
und dürfte jedenfalls mit dem Siege der Jnnungs -
gegner enden . Ihr Antrag auf Errichtung einer
Zwangsinnung ist vom Magistrat dem Handelsminister
unterbreitet worden , der seine Geneigtheit dazu bereits
ausgesprochen haben soll . Dadurch würden die bis¬
herigen Nichtmitglieder Anteil an dem weit über
eine Million Mark betragenden Jnnungsvermögen ge¬
winnen .

Aus Stuttgart wird berichtet : Wie es dem Stadt¬
schultheißen Gauß gelungen ist, den Ausstand der
Möbelarbeiter durch seine Vermittlung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu beendigen , so hat
sein Stellvertreter , Gemeinderat Stockmayer, der wäh¬
rend des jetzigen Urlaubs des Stadtvorstandes die
Geschäfte führt, zwischen den Flaschnermeistern und
deren Gehülfen , die seit vielen Wochen ausständig
waren , eine befriedigende Aussöhnung herbeigeführt.
Die Gehülfen ließen ihre Forderung einer O ' /zstündigen
Arbeitszeit fallen , nachdem die Meister versicherten ,
daß sie derselben , sobald sie von den anderen Bau¬
handwerkern eingeführt werde , nichts mehr in den
Weg legen werden . Außerdem wurden den Arbeitern
zehn Prozent Zuschlag auf die bisherigen Löhne be¬
willigt ; endlich Zuschläge für Ueberzeit - und Sonntags¬
arbeit .

Die Arbeiter - Wohnungsverhältnifse
nach den Berichten der Gewerbe - Anssichtsbeamten

für das Jahr 1898 .
Die Hausbesitzer - Vereine haben so eben , wie

schon mitgeteilt , wie in den letzten Jahren regelmäßig ,
ihre Resolution gegen die Baugenossenschaften
beschloffen und haben dabei in der 4 und letztenResolu¬
tion beschloffen , daß , abgesehenvon einzelnen Fällen , eine
Wohnungsnot in den Städten nicht besteht . Schon der
Verband der oft - und westpreußischrnHauSdefitzer - vereine
hat im Juni in Granden, eine ähnliche Behauptung aus¬
gestellt und namentlich fich dahin geäußert , daß in dem
Vereinsbezirke , d . h . h Ost - und Westpreußen in den
Stärken derartige Zustände nicht vorhanden seien , daß
eine WohnuugSaufstchtvon Staat » oder Gemeinde wegen
etngeiührt werden müßte .

Ja diesem Augenblick : kommendie Bericht « der preu¬
ßischen Gewerberäte für daS Jahr 1898 heran » und liefern
den Beweis , daß doS , was die tzauSbcsther - Beretne auf
ihrem Kongressebeschloffenhaben , de » Thatsachen nicht
entspricht . Gerade aus Ost - und Westpreußen wird von
den Fabrik - AuffichtSbeamtengemeldet , daß die WohnungS -
verhältniffe für dir Arbeiter ungünstig find . AuS Ost¬
preußen heißt eS z . B . : „ In den WohuungSverhSltatffen
» er Arbeiter finden fich vielfach noch immer sehr unbe¬
friedigende Zustände, die meistens in dem Mangel an
genügenden Wohnungen , und in Königsberg und den
übrigen Großstädten der Provinz außerdem noch in den
hohen Mietspreise» ihre Ursache haben . Die Steigerung
der Wohnungsmieten in der Stadt Königsberg hat frag¬
los zu einer Verschlechterungder Lebenshaltung der Ar¬
beiter in den letzten Jahren geführt ." Und aus dem Re¬
gierungsbezirkDanzig beißt eS bezüglichder Stadt Dan¬
zig selbst , daß die MtetSpreise den Etat der Arbeiter¬
familie sehr belasten , obgleich für hohe Preise nur ganz
unzulänglicheWohnungen zu erhalten find . Weiter heißt
es : , D » S hier , » weite » Kreisen hervortretende Bestreben ,
bei der Beseitigung dieser Mißstäude mitzuwirken , bleibt
gegenüber den Srundstückspirtsen. welche bet den leisesten
AnzeichendeS gewerblichenAufschwungesin die Höhe ge¬
trieben werden , erfol « IoS . Die Gemeinde wäre in der
Lage, durch Hergabr billiger Grundstück « auSgletchendein -

menbrach unter der Last eine » süßen , schmerzlichen

WeheS , und Paula , in krampfhafte » Weinen auS -

brechend , erstickte ihr Schluchzen in den dicken Fal¬

ten ihres Mantels , in welchem sie ihr Gesicht ver -

barg . Sie wußte kaum , wie lange sie so an die Mauer

gedrückt gestanden hatte , der Laut einer Stimme

elektrisierte sie plötzlich wieder zu Leben und Wirk¬

lichkeit . In namenlosem Schrecken drückte sie sich

dichter an die Wand . Emsig mit Schreiben beschäf¬

tigt , da » blonde Haupt tief über die Arbeit gebeugt ,

so hatte die Lauscherin Ludwig Klinger vordem im

Zimmer gesehen , jetzt aber wurde ein Fensterflügel

dicht an ihrem Ohr geöffnet und Paula hörte Lud¬

wig » Stimme : „ Es ist eine köstliche Nacht draußen ,

Mutter , dunkel baut sich ' » oben zusammen . "

„ Sieh ' , wie die beinahe volle Mondscheibe sich so

mühsam durch die massige Wolkenschicht zu drängen

versucht , kein einzige » Sternchen am Himmel , e »

will sich zum Gewitter zusammenziehen . "
Und nun antwortete eine Stimme im Innern

de » Zimmer » , Paula verstand nur undeutlich Gemur -

mel , Seele und Ohr lauschten auch nur dem einen .

„ Ah , Du wirst ja nicht lange allein fein , Mütter¬

chen . " hörte sie weiter , „ ich gehe ja nicht au » der

Welt und die paar Wochen Urlaub gönnt mir doch

gewiß keine » so wie Du . Hast ja immer mich gebe -

ten , mir mehr Erholung zu gönnen und wolltest

mich doch gern einmal von den Büchern trennen . "

Nun verdunkelte ein zweiter Schatten den Fen¬

sterrahmen . Paula erkannte Ludwig » Mutter sofort ,

ihr feine » , kluge » Gesicht hatte sich wenig in den
zehn Jahren verändert , letzt waren ihre Augen for¬

schend auf ihre » Sohne » Antlitz gesenkt .

„ Ludwig , " sagte sie weich , „ warum willst Du

so hartnäckig leugnen , wa » ich dennoch erkannt habe ?

Nein , mein Sohn , werde nicht heftig , laß mich , die

ich Anteil hatte an so vielen Deiner Leiden und
Freuden , auch eine Sorge mit Dir teilen , die Dich

niederdrückt und Dich quält . "

„ Laß da » Mutter ! " bat Ludwig ungeduldig und

Paula sah deutlich , wie sein Gesicht sich verfinsterte .

„ Bitte , Ludwig , laß mich reden ! " bat sie ein¬

dringlich . „ E » thut mir weh , zu sehen , daß Du am

zugreife » ; die in der Gemeindevertretung vorhandene »
Hau » - und Grundbesttzerbereite » jedoch einem derartige »
Borgehen außerordentlicheSchwierigkeiten . Auf die Dauer
wird deshalb die polizeiliche WohnungSinspektton nicht
mehr entbehrt werden können ."

Daß solche Brrhältaiffe von den Arbeitern alS Woh¬
nungsnot empfunden werden , wenn danebenauch vielleicht
größere Wohnungen in den Häuser » leer stehen , ist selbst -
v » stündlich . Ans Görlitz wird direkt berichtet , daß eine
Wohnungsnot bestehe für alle diejenigen , deren Einkommen
100 Mark monatlich nicht erreicht .

Aus Erfurt heißt eS ebenfalls: „ Angefichts der
ungünstigen Arbeiter rvohnungS -Brrhältntffe in den größer »
Orten deS Bezirkes, die zu unverhältnismäßig großen Aus¬
gaben selbst für ganz geringe Wohnungen nötigen , ist es
erfreulich, einen weiteren Erfolg her Bestrebungen zu » i
Beschaffungguter und billiger Wohnungen feststellen zu
können ." Daß die WohnungSpretse eine Erhöhung deS
Lohnes auSgletchen , ist schon inbezug auf Ostpreußen be¬
richtet worden .

Dasselbe gilt für den Regierungsbezirk Magde¬
burg , auS dem berichtet wird : „ In gewissemGrade
wurden die höhere » Löhne durch größere Aufwendungen
für Lebensmtrtel und Wohnungen ausgeglichen . Die Be¬
hauptung ist wohl nicht unrichtig , daß die Erhöhung der
Beamtengehälter in den letzte » Jahren zu einer allge¬
meinen Steigerung der WohnungSpretsegeführt habe , von
welcherdie Arbeiter ebenfalls betroffen worden fiad , ohne
daß ihnen , wie dm Beamten überall , eine Erhöhung ihres
Einkommens zuteil geworden wäre .

Sitzung der Stadtverordneten
vom 15 . August .

Mit einer etwas sonderbaren Eröffnung leitete Herr
OberbürgermeisterMarx die heutig « Verhandlungen ei » .
DaS Thema wag etwas delikat fei » , nichtsdestoweniger
handelte der Borfitzrnde korrekt , als er die Sache zur
öffentlichen Besprechung anregte . E » betrifft die Be¬
dürfnisanstalten für Damen . Nachdem schon
vor Jahren diejenige im Hofgarten ( an der Katserstraße )
errichtet worden war , nachdem in der Presse teils offm ,
teils mehr versteckt eine Vermehrung dieser An¬
stalten gefordert worden war, nachdemendlich die Ver¬
waltung dazu übergegangen , ein weiteres „ Institut " « eben
der städtischen Tonhalle auf der Schadowstraßeetnzurichteu.
da stellt sich denn die merkwürdigeTbatsache heraus , daß
die Benutzung dieser Anstalt gleich Null ist, daß täglich
hoch gerechnet8 bis 4 Personen ste besuchen . Ob da » an
der Einrichtung selbst liegt oder ob diese Einrichtung noch
nicht genügend bekannt ist — wir möchten allerdings be¬
zweifeln , daß die Lage bezw . der Eingang für Damen ei »
besondersgünstiger ist — vermag wohl niemand zu sagen ;
während man indes zu Anfang glaubte , daß die Warte¬
frau fich durch den erwarteten zahlreichen „ Besuch " bezahlt
mache , ist man nach den bisherigen Erfahrungen genötigt,
für diese Wartesrau aus städttschen Mitteln alljährlich den
Betrag von 480 Mark auSzuwerfen . Go kommt unter
Beifügung aller sonstigenUnkosten die sonderbare That -
sache heraus , daß rin jeder solcher „ Besuch " heute der
Stadt etwa eine Mark kostet ! Wenn Ben Akba auf
diesem Gebiete und mit der Konstatierung solchen Um¬
standes nicht glänzend geschlagen ist , dann geben wir ihm
rücksichtslos alles preis .

Der hiefige katholifcheSesellenveret » feiert
in diesemJahre am 10 . September sein 80jährige » Stif¬
tungsfest . Sr wünschtzu dieser Festlichkeit und alS Koften -
zufchuß einen städtischenBeitrag , welchen ihm daS Kolle¬
gium auch in Höh « von 1000 Mark bewilligte . ES darf
darnach die Hoffnung gehegt werden , daß man fich auf
dem Rathause auch für die Zukunft ähnlichen Zuwen¬
dungen für Arbeiterverein , gegenübernicht mehr
so fpröd : verhält .

Den „ cloa“ der Satzung bildete der weitere Gegen¬
stand der Tagesordnung : „ Ankauf eines Grund¬
stückes an der Lindenstraße zum Bau einer
dritten Realschule . " ES ist daS ein wirkliches
Düsseldorfer Schmerzenskind ! Seit Monaten sucht eine
Kommiifionad hoc ein geeignete » Grundstück , zu Anfang
dieses Jahres war die Ecke der Rethelftraße und Grafen-
bergerchauffeein Aussicht genommen , alles vergeblichbiS
dahm und alles vergeblich auch heute » och . Füc die heutige
Sitzung hatte die Kommissionvorsichtigerweisegleich drei
Grundstücke vorgeschlagenund zwar

1 . daS zwischen Ost - , Leopold - und Heineftraße ge¬
legene Grundstückvon Eh . Laurentius zu 48 86 Ac « gleich
307 ,2 Ruthe » , angeboten zum Preise von 198 ,000 Mark
gleich ca . 634 Mark pro Ruthe ;

2 . da » au der Worrtngerftraße gelegene Piedboeuf ' -
sche Grundstück zu 48 . 88 Are gleich 321 , 2 Ruthen , ange¬
boten zum Preise von 288 .000 Mark gleich ca . 794 Mark
pro Ruthe ;

3 . da » sowohl an der Birkenstraßr alS an dem freie »
Platz bet der LindenstraßegelegeneGrundstückder Herr «»
Klein und PeterS zu 83, 73 Are gleich 414, 2 Ruthen , au¬
geboten zum Preise von 120 ,000 Mark gleich ca . 289 ,7
Mark pro Ruthe .

Zum Ankäufe empfahlenKommisstoaund Vermattung
daS Grundstückunter 3 .

Da aber trat Herr Stadtverordneter und Kommerzien¬
rat Schieß in die Schranken . Er will zwar daS Grund¬
stück ankaufen , aber nicht zum Bau einer Realschule ; zu
diesemZwecke wünscht er eine Baufläche an der nörd¬
liche » Sette der Grafenbergerchaussee . Herr

liebsten Amt , Ruhe und Heimat aufgeben möchtest

um vor einer Frau zu fliehen , deren Hiersein eia

Verrat ist gegen alles , wa » gut und natürlich ist , so

lange ste sich in diese GeheimniSthuerei hüllt . Diese
plötzlich « Reise , mein Sohn , wird ste wirklich eine

Erholung für Dich sein ? Gott gebe e » ! Du aber

wirst nicht wiederkehren , so lange die Frau da drü¬

ben weilt , und sollte ihre Laune ste dort lange fest -

halten . so ist Deine Ruhe für Ohnthal dahin . "

Ludwig zuckte die Achseln ; Paula sah , wie er

die Lippen zusammenpreßte , dann legte er beide

Arme um da » Fensterkreuz und stützte einen Au¬

genblick die Stirn darauf . Als er sich erhob , sagte

er ruhig : „ Deine Liebe für mich , Mütterchen , macht

Dich allzu ängstlich , ich glaube gar eifersüchtig . Die

kleine Minna Lutzweiler war un » beiden einst lieb

und teuer , nun , wir haben sie für ewig verloren

Die Frau da drüben im Gutshof ist uns fremd , wir

haben weder mit einer Frau von Malatoff , noch

mit einem Stern erster Größe am Theaterhimmel

etwa » zu schaffen . Bah , da » schöne Wesen spielt eben

im Leben Theater fort , und ich bin weit entfernt ,

ihr meinen Beifall für ihr geschicktes Spiel zu ver -

sagen . Nein , mein Mütterchen , laß die absurde Idee

ein - für allemal fallen , und bitte , sprechen wir über¬

haupt nicht mehr darüber , Du regst Dich ganz un¬

nötig auf . " Ludwig richtete sich stolz empor , wa »

ihm die Worte gekostet , niemand al » er selbst konnte

da » begreifen und fühlen , der Lauscherin unter dem

Fenster war jede » Wort wie eine Pfeilspitze in » Herz

gedrungen .

„ Ich werde noch einen Gang in » Freie machen .

Mutter , " sagte Ludwig leichten Tones , „ bitte , laß

die Fenster nur offen , Deine Nelken duften so präch¬

tig herein ; soll ich Dir nicht einige davon pflücken ? "

In atemloser Hast bereitete sich Paula zur Flucht .

Die Schatten von den Fenstern waren verschwun¬

den . Scham und Angst , hier al » Lauscherin entdeckt

zu werden , machten Paula fast besinnungslos . Die

Gedanken wirbelten ihr einen Moment fieberhaft

durch da » Hirn , während sie in fliegender Eile , über

den Kiesweg hinweg , da » Gartenthürchen zu er¬
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Schieß ist überhaupt der auch von uns so mannigfach

geäußerten gesunden Anficht , daß die Stadt mög¬
lichst alles Terrain kaufe » möge , welches
billig » u haben sei , ein Vorschlag , der ( wenn er
bereits vor Jahren befolgt worden wäre ) der Stadt im
Laufe der Jahre hunderttausend « erspart haben würde .
Auch hier steht mau . wie fich eine gesunde Erkenntnis ,
man mag str » och so heftig befehden , immer Bahn zu
brechen weiß ! Herr Schieß aber plauderte noch mehr ,
wie daS oben gesagte ! Er meinte , die Lage einer Real¬
schule sei am günstigsten an der » rafenbergerchaufser , in -
dem dort « alle Leute wohnen , die ( Herr Schieß wörtlich !)
„ bte — ich möchte sagen — die Berechtigung
haben , ihre Kinder in die Realschule zu
senden ! ' Wer vermag wohl eine blutigere Satyr « auf
unser heutiges ErztehungSsystem zu liefern .
alS diese von einer ehrlichen Ueberzeugung durchwebten
Worte deS Herrn Kommerzienrates ! Also der arme Teufel
von Fabrikarbeiter » drfsrn Sohn nach gereistem fach¬
männischen Urteile ein Talent , ein Genie zu werden ver¬
spricht , dieser arme Teufel hat „ keine Berechtigung " , sein
Kind in die höhere Schule zu senden ! Der Sohn dagegen
deS potenten Bürgers , « in oftmals jugendlicher Liederjahn
« der Dummkopf , hat die Berechtigung , eine Reihe von
Jahren zum Aerger seiner Lehrer die Schulbänke zu
drücken

Auch Herr Fußbahn ist gegen die Errichtung einer
Realschule in Flingern , indem dort nur ein Proletariat
beranwachse , und waS deS weiteren Herr Stadtverordneter
Eickeler sagte , war für uns unverständlich . Der Herr
schien ebenfalls gegen den Ankauf an der Birkenstraßr zu
sein I Herr F u ß b a h n brachte auch die Bedingung zur
Sprache , welche der Brfitzer des Grundstückes , Herr Rechts¬
anwalt Dr . Klei » , au den verkauf geknüpft , diejenige
nämlich . daS nur daun der genannte Preis gelte , falls
auf dem Gelände eine Realschule erbaut werde . ES scheint
also wieder aus rin kleines Spekulatiönchen abgesehen
zu sein und mit vollem Rechte bezetchnete Herr Fußbahn
diese Bedingung alS unannehmbar .

Der Ankauf wurde den » auch gegen eine geringe
Minorität abgelehnt .

Bezüglich der ebenfalls von Herrn Schieß ange¬
regten Debatte über den Bau einer gewerblichen
Fortbildungsschule wolle man den bezüglichen
Bericht an anderer Stelle lesen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 16 . August .

sStadttheater . j Die Direktion macht die

Abonnenten der letzten Saison nochmals darauf auf¬

merksam , daß am Samstag den 19 . August der letzte

Tag ist , an dem die Abonnements erneuert werden

können . Vom 20 . August ab wird über die nicht wieder

abonnierten Plätze anderweitig verfügt .

sBau einer gewerblichen Fortbildungs¬

schule .^ In derStadtverordnetensitzung nahm

Herr Kommerzienrat Schieß Anlaß , auf den Bau

einer gewerblichen Fortbildungsschule zurück¬

zukommen . Wie genannter glaubte , hatte sich diesbezüg¬

lich bereits unter dem Herrn Oberbürgermeister Linde¬

mann eine Kommission gebildet , welche der Frage der

Errichtung einer solchen Anstalt näher treten sollte ,

die indeß beim Amtsantritte des jetzigen Oberbürger¬

meisters vom Schauplatze ihrer Thaten verschwand . Herr

Schieß empfahl das Gelände in der Birkenstraße zur

Bebauung , indem dasielbe für die Industrieviertel

Flingern und Oberbilk gleich günstig liegen und der

Neubau einer solchen Anstalt ( bei den heutigen unzu¬

länglichen Einrichtungen ) eine unumgängliche Notwendig¬

keit geworden sei . Herr Oberbürgermeister Marx er -

wiederte auf die Ausführungen des Herrn Schieß , daß

inzwischen die Bestätigung des jüngst gewählten zweiten

Stadtschulinspektors eingetroffen sei und dieser Herr

demnächst sein Amt antreten werde . Damit werde

Herr Stadtschulrat Kessler entlastet und sei dieser

städtische Beamte bereits von ihm beauftragt worden ,

eine diesbezügliche Vorlage auszuarbeiten . Dieselbe

werde dann voraussichtlich dem Kollegium im Laufe

des Winters zugehen . — Möge man darin Wort

halten !

sUeber die Beschlußfähigkeit der Stadt -

verordnetenversammlungj , über die wir schon

jüngst berichteten , hat der Bezirksausschuß in Koblenz

ein Urteil dahin abgegeben , daß ohne den Vorsitzen¬

den , trotz deffen Stimmrechtes , die absolute Mehr¬

heit der Stadtverordneten erforderlich sei .

Aus diesem Grunde sind sämtliche Punkte der letzten

Tagesordnung wieder für eine neue Sitzung der Stadt¬

verordneten aufgestellt .

sZur Kölner Erzbischofswahl . j Gegenüber

der auch von uns gebrachten Meldung , die Verzögerung

der Wahl des Kölner Erzbischofs hänge mit der beab¬

sichtigten Errichtung eines Bistums Aachen zusam¬

men , erklärt die „ Kölner Volkszeitung " , daß das Kölner

Metropolitankapitel weder vertraulich noch offiziell früher

oder jetzt mit der besagten Angelegenheit befaßt wor¬
den ist .

sDerCentralverband der städtischen Haus -
uno Grundbesitzer - Vereine Deutschlands , )
der in der verflossenen Woche in Elberfeld seinen Verbands¬

tag abhielt , beschäftigt sich auch mit der Frage eines all¬
gemeinen Mietskontraktes . Der neue Mietsvertrag ent¬
hält 18 Paragraphen , darunter folgende liebliche Blüten :

„ Mieter darf in die Wohnung dauernd nur seine
eigenen Familienangehörigen , Frau , Kinder und Dienst¬
boten , aufnehmen . "

„ Mieter haftet für alle Beschädigungen , Verstopfung
an der Wasserleitung , Kloset , Gas oder elektrischer Be¬
leuchtung , hat für oie Beleuchtungskosten selbst aufzu¬
kommen und bei elektrischer Beleuchtung die Beleuchtungs¬
apparate selbst zu beschaffen . Die Leitung geht nur bis
zu seiner Wohnung . Für Nichtfunktionieren der Wasser - ,
Gasleitung oder elektrischen Leitung haftet Vermieter
nicht unb steht dem Mieter kein Entschädigungsan¬
spruch zu "

„ Für den Fall der Versetzung oder des Todes des
Mieters kann die Kündigung des Mietsverhältniffes
seitens des Mieters oder seiner Erben , soweit ste über¬

haupt nach dem Gesetze gestattet ist , erst zum Ablauf des
dem Tode oder der Versetzung folgenden Mietehalbjahres
erfolgen , unbeschadet des Rechtes der Kündigung des
Vermieters zu einem früheren Termine gemäß den ge¬
setzlichen Bestimmungen "

Der Entwurf enthält dann noch eine Hausordnung
mit neun Paragraphen , deren Uebertretung den Vermieter
nach dreimaliger Mahnung zur Aufhebung des
Mietvertrages berechtigt . In dieser Hausordnung
heißt es u . a . :

„ In der Wohnung darf keineWäsche gewaschen
und getrocknet und keinHolz gespalten werden ,
letzteres auch nicht im Keller . Bei eintretender Kälte

haben die Mieter Vorkehrung zu treffen , daß die Wasser¬

leitung nicht eingefriert und zu diesem Behuf die ein -
fchlägrgen Fenster abzuschließen , die Zuleitungen ent¬
sprechend warm zu halten . Der Boden darf mit Licht
garnicht , der Keller nur mit geschloffenem Licht be¬

treten werden , Mieter ist verpflichtet , für seine Treppe
die Beleuchtung zu stellen , die Treppe zu reinigen und
bei Auszug die Wohnung gereinigt zurückzulaffen . Die
Hausthore sind vom 1 . Oktober bis 1 . April um 8 Uhr
abends vom 1 . April bis 1 . Oktober um 9 Uhr abends
zu schließen und geschlossen zu halten . "

Die Versammlung nahm zu diesem Punkte der Tages¬
ordnung folgende Resolution an : „ Die Versammlung er¬

klärt fich dafür , daß der von der Kommission festgesetzte
Entwurf eines Mietsvertrages als Grundlage für Miets¬
verträge nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch benutzt wird .

Aendrrungen bezw . Ergänzungen mit Rücksicht auf lokale

Gepflogenheiten bleiben den einzelnen Vereinen anheim¬
gestellt . "

sAus dem Kriminalbureau . j In der Er¬

mittelungssache betreffend den Mord im Grafenberger

Walde , ist es von großer Wichtigkeit , einen Rad¬

fahrer , welcher an dem betreffenden Tage , nach¬

mittags gegen 1 Uhr , auf dem Wege bei der Wafser -

leitung im Grafenberger Walde gesehen wurde und

an demselben Tage , abends , in einer Wirtschaft in

Aachen logiert und von dem Morde gesprochen haben

soll , ausfindig zu machen . Derselbe ist etwa 25 — 30

Jahre alt , 1 , 70 Meter groß , schlanke kräftige Figur ,

hat blasses Gesicht und blonden Schnurrbart . Bekleidet

war derselbe mit einer dunklen Joppe , Heller Hose ,

feiner weißer Wäsche und einem schwarzen steifen Filz¬
hut . Alle diejenigen , welche den Radfahrer gesehen

haben , insbesondere auch in Aachen , bezw . Angaben

über seine Person machen können , oder sonst etwas zur

Sache wissen , werden dringend ersucht , auf dem Krimi¬

nalkommissariat , Polizeiamt am Markt , umgehend Mit¬

teilung zu machen . Die unbedeutendsten Momente ,

wenn sie auch nach Ansicht dessen , der sie wahrge¬

nommen , belanglos erscheinen , können im Zusammen¬

hänge mit den Wahrnehmungen anderer Personen für

die Untersuchung von größter Wichtigkeit sein , wes¬

halb auch alle diejenigen , welche am Donnerstag , den

10 . August er . , in der Zeit von nachmittags 12Vi bis

3 Uhr im Grafenberger Walde weilten , zu einer Ver¬

nehmung nach dem Kriminalkommiffariat eingeladen

werden . Entschädigung für Zeitversäumnis wird er¬
stattet . Auf die Ermittelung des Thäters ist eine Be¬

lohnung bis zu 500 Mark ausgesetzt .

- sBeraubung . j In der Nacht zum Sonntag

wurden im Hofgarten einem Manne , der sich daselbst

auf einer Bank zum Schlafe niedergelassen hatte , die

silberne Ankeruhr , die goldene Kette und die Geld¬

börse mit 6 Mark gestohlen . — Muß der einen festen

Schlaf gehabt haben !

( Die Untersuchung ) wurdeeingelettetgegen einen
Arbeiter , der einem hiesigen Mineralwasserfabrikanten die
Summe von 200 Mark unterschlagen hat .

fAufge griffen .) Ein ganz raffiniertes Bürschchen ,
das vor einiger Zeit aus der Zwangsanstalt in Steinfeld
entlaufen war , sich nach hier begab und verschiedene Dieb¬
stähle aussührte , wurde gestern aufgegrissen .

( Inhaftiert ) wurden vier Personen wegen Ver¬
übung groben Unfugs , ein Anstreicher , der vom Amtsge¬
richt hier wegen Mißhandlung gesucht wurde , sowie einige
Fuhrknechte , die in einem Möbelwagen nächtigten .

Gerichts -Zeitung .
Denunzianten strafe .

Eine empfindliche Strafe verhängte die Landgerichts¬
strafkammer in Braunschweig gegen einen Schreiber
anonymer Briefe . Der Zimmerpolier Herrn . Beck von hier
hatte in einem anonymen Briefe einen Kaufmann bei der
Polizei denunziert , daß er Sonntags nachmittags Maaren
verkauft habe . Der Angeklagte wurde trotz seines Leug -
nens für überführt erachtet und wegen falscher Anschul¬
digung zu sechs Monaten Gefängnis und 1 Jahr
Ehrverlust verurteilt .

Das Naumburger Ober - Landesgericht und

der grobe Unfug .

Wir wiesen vor einiger Zeit dgrauf hin , daß das

Ober - Landesgericht Naumburg entgegen der Auf¬

fassung mehrerer Untergerichte seines Bezirks hart¬

näckig darauf besteht , daß „ Zuzug fern halten "

groberUnfug sei . Es hat auch das in dieser Sache
freisprechende Urteil des Landgerichts Halberstadt auf¬

gehoben und zur nochmaligen Verhandlung an dasselbe

Gericht zurückgewiesen . Das Landgericht Halberstadt

hat bereits über die zurückverwiesene Sache aufs neue

verhandelt und — hat abermals freigesprochen .

Die Begründung des neuen freisprechenden Urteils ist

in einer Weise abgefaßt , daß es dem Revisionsgericht

schwer werden dürfte , das Urteil abermals aufzuheben

und deshalb darf man auf die weitere Entwicklung

der Angelegenheit wirklich gespannt sein . Dieses Re¬

visionsgericht hatte seiner Aufhebung des Urteils fol¬

gende Begründung untergelegt .
„ Jeoer Leser eines derartigen Aufrufs aber weiß

auS der täglichen Erfahrung , ' waS die Folgen solcher
Aufforderung find , mit welchen Mitteln die Erreichung
des angestrebten Ziels versucht wird , er weiß ferner ,
daß von der Leserwelt derartiger Blätter bet oer be¬
kannten Partetzucht und Partrtletden «

schaft solcher Aufruf alS Befehl gielt , dem streng
vachzukommen jeder die Pflicht hat und daß — eine
ErkenutmS , der sich auch daS Berufungsgericht nicht
vklschlteßt — zur Ausführung solchen BeiehlS durch

Einschüchterung , Aechtung und andere unmoralische Mittei
der Wille anderer unzulässig gebeugt wird . Dir unaus¬
bleibliche Folge , wie ste ständig beachtet werde » kann ,
ist die , daß Arbeitswillige fich bereits durch einen solchen
Aufruf abschreckm laffen , die verlassene Arbeit ihrerseits
zu suchen , ohne eS erst daraus ankommen zu laffen , ob
wirklich Belästigungen gegen fi « bethätigt werden . Sie
sehen fich solchen gar nicht erst auS . Diese Erscheinung
ist abrr auch den durch die Aussperrung betreff me »
und allen Arbeitgebern bekannt . St « wiffen sehr wohl ,
daß riu solcher Aufruf lähmend und einschüchternd wirkt ,
und eS wird deshalb auch von ihnen eine begründete
Furcht von materieller Schädigung hervorgerufeu .

Daraufhin erfolgte die Aufhebung des freisprechen¬

den Urteils , und gestützt auf diese Begründung hat nun

das Landgericht mit deutlicher Spitze gegen das „ jeder¬
mann weiß " „ thatsächlich festgestellt " , daß die Auf¬

forderung „ Zuzug fernhalten " nicht als Befehl

gilt und daher nach den Ausführungen des Ober -

Landesgerichts auch kein grober Unfug ist . Wie wird

das Ober - Landesgericht nun den groben Unfug defi¬
nieren ?

Sie sind ein Esel !

Ein Handlungsgehilfe , der von seinem Chef „ Esel "
und ähnlich genannt war , hatte seine Stellung daraufhin
verlassen und von seinem Chef die Weiterzahlung des Ge¬
halts bis zum Ablauf der Kündigungfrist verlangt . Das
Landgericht I zu B e r l i n hat aber den Gehilfen mit seinen
Gehaltsansprüchen abgewiesen und ihn hinsichtlich der Be¬
leidigung auf den Weg der Beleidigungsklage verwiesen .
Das Gericht ging bei diesem Urteil von dem Standpunkt
aus , daß der Gehilfe ohnehin gegen seinen Chef hätte ge¬
richtlich vorgehen können , ohne deshalb den Dienst sogleich
zu verlassen . In demselben Sinne hat fich auch das Ber¬
liner Gewerbegericht bei der Klage gegen einen Gastwirt
ausgesprochen , welcher seine , für eine bestimmte Vertrags¬
zeit angestellten Kellnerinnen gegen ihn angestrengt hatten .

— Wir schütteln über diese Gerichtsurteile nur den Kopf .

Vermischte Nachrichten .
Modern « Schulbildung !

Die „ Rheinische Volksstimme ' erhält aus ihrem Kölner

Leserkreise folgende wortgetreue Abschrift eines Briefes an
eine Lehrerin :

„ An Frl . Schullehrerin !

Hier mit schicke Grauhe Wolle wie Sie auf geschrie¬
ben haben , aber nicht zum Frauen Strumpf sondern ein
pari Herrn Socken und sehr loße Striken und den Größten

Herrn Fuß , lange Fersen , um daß der Fuß auch Weit

genug wird , weil ich sehr viel Schwietze , Und jetzt
möchte ich Ihnen bitten ein scharfes Auge auf den Krude
nehmen . Sie ist aus der Eifel gekommen , und Sie ist in
Schule sehr weit zurück auch im Striken , womit ich Sie

heute schon beschäftigung gegeben Hab , und nicht das
Sie das Lügen lehrnt , drauf gut erhanholen , und Sie
hat von Jung an wehe Augen , wofür ich noch sorgen
werden , nicht das Sie beim Lesen das Buch zu nah an
die Augen hält , hätten Sie ein ayt Auge auf Ihr um
das Sie etwas Lehrnt , ich soll Ihr wall zu auf der Hut
sein . Achtungsvoll usw . "

Die „ Rheinische Volksstimme " schreibt dazu : ^ Hoffent¬
lich lernt das Kind doch etwas mehr als die Mutter . "
Wenn dieser Wunsch ehrlich gemeint ist , dann möge die
„ Rheinische Volksstimme ' dafür eintreten , daß die Volks¬
schulen vermehrt und die Kinder nicht außer der Schulzeit
an die Arbeit getrieben werden , wie das besonders in
ländlichen Kreisen geschieht .

Merkwürdiger Tod .
Der achtjährige Sohn des Aufsehers Heiser in Z a b rz e ,

dessen Kleider auf der Straße in Brand gerieten , soll nach
Aussage anderer Knaben eine Cigarre geraucht haben .
Als er den Lehrer kommen sah , versteckte er die Cigarre

in der Hosentasche und lief weg . ' Die Kleider fingen Feuer
und in wenigen Sekunden stand der Knabe in Flammen .
Es eilten Leute herbei , die dem Kinde die Kleider vom

Leibe rissen und es nach der elterlichen Wohnung brachten .
Ein hinzugezogener Arzt konstatierte eine schwere Verbren¬
nung des Unterleibs und ließ den Kuaben nach dem La¬
zarett bringen . Nach zwei Tagen erlag ( dem „ Oberschl .
Anz . « zufolge ) der Knabe den Brandwunden .

Lebend zerrissen .
In schrecklicher Weise verunglückte der 32jährige

Arbeiter Rudolph Orta in der Fabrik des Hofseilers
I . B . Petzl in der Schlachthausgasse in Wien . Orta
gerieth durch Unvorstchtigkeit in einen Treibriemen , wurde
von diesem in die Höhe gezogen und von der unteren
Beckengegend an mitten entzwei gerissen . Die unteren
Extremitäten wurden vollständig vom Rumpfe abgetrennt .
Beim Erscheinen der rasch herbeigerufenen Aerzte der Frei¬
willigen Rettungsgesellschaft lebte der Unglückliche noch .
Er wurde im sterbenden Zustande ins Rudolphspital gebracht .

Im Irrenhaus « z « Tode geprügelt .
Aus N e w - D o r k wird berichtet : Die ersten vier Wär¬

ter des Manhation Staats - Asyls für Geisteskranke auf
Wards Island wurden unter der Anklage verhüttet , einen
Patienten überfallen und todtgeschlagen zu haben . Der
Unglückliche erlag den erlittenen Verletzungen . Stabsarzt
Dr . Williams , welcher zur Feststellung des Leichenbefunds
entsandt wurde , fand den Toten mit Wunden bedeckt und
mehrere Rippen desselben gebrochen . — Diese Verhaftungen
haben um so größeres Aufsehen erregt , als ein ähnlicher
Fall , über den wir bereits berichteten , in der Erziehungs¬
schule für Mädchen die öffentliche Meinung beschäftigt .

Kleine Mitteilungen .

Aus Hagen berichtet man : Der Mörder Kreitler
leugnet nach wie vor die beiden ihm zur Last gelegten
Mordthaten . In vergangener Woche fanden wieder mehrere
Zeugenvernehmungen und Konfrontierungen mit Kreitler
statt , zu welchen letzterer mit Ketten gefesselt vorgeführt
wurde . Trotz seines frechen Leugnens wird das Belastungs¬
material gegen den Mordbuben immer stärker .

Ein tief bedauerlicher Unglücksfall hat fich inSprock -
Hövel zugetragen . Dort beging der Bergmann Masalowski
die Unvorstchtigkeit . ein geladenes Terzerol zu reinigen .
Plötzlich entlud sich die Waffe , welche mit der Mündung
auf M . gerichtet war , und da die Kugel ihm ins Herz
drang , so war er kurz darauf eine Leiche .

Bei einem Gewitter ist das in Aprath von dem
verstorbenen Landtagsabgeordneten Rumpff erbaute Kai¬
ser Wilhelm - Denkmal von einem Blitzstrahl fast völlig
vernichtet worden . Der obere Teil des Denkmals ist
abgeschlagen , während der untere Teil geborsten ist .

Einen schrecklichen Tod fand gestern der 12jährige
Sohn des Baurats Baron v . Schmidt aus München .
Während eines Besuchs bei Verwandten in der im Kreise
Goslar gelegenen Ortschaft Liebenburg kam er beim
Spielen mit Altersgenossen den Flügeln einer Windmühle
zu nahe , wurde von diesen getroffen und so schwer verletzt ,
daß er nach kurzer Zeit starb .

Ein Unglücksfall meldet die „ Wes . - Ztg . " von der
Unterweser . Vorgestern fielen von der nach hier mit
Holz bestimmten Galeas „ Meta " , Kapitän Suhl , die bei
Hasenbüren vor Anker lag , zwei Personen , der 17jährige
Koch Mölders aus Hamburg und der neunjährige Sohn
des Schiffers Suhr über Bord und ertranken . Die näheren
Umstände sind nicht klar . Der Koch soll sich im Boot
befunden haben , der Knabe hat seinen Hantierungen vom
Deck aus zugesehen und ist dabei zu Fall gekommen .
Vielleicht hat der Koch ihn retten wollen und ist selbst da¬
bei verunglückt . Die Leiche des letzteren ist gesunden und
in das Leichenhaus in Hasenbüren gebracht .

Die aus Braunschweig gemeldeten Erkrankungen
unter den Mannschaften der dortigen Garnison sind im
Abnehmen begriffen . Lebensgefahr soll für keinen der Er¬
krankten bestehen . Ueber die Natur der Erkrankungen steht
sicheres noch nicht fest .

Die Regierung in Posen drohte dem Hotelbesitzer
Kurezewski in Schmiege ! und seinem Bruder , Hauptlehrer
in Deutsch - Presze , je 150 Mark Geldstrafe an , wenn sie
nicht ihren alten Namen Kurze führen . Der Hotelbesitzer
Kurezewski beantragt gerichtliche Entscheidung .

Der WirtKociekowski inKronschkowo wurde zwei
Tage vor seiner beabsichtigten Wiederverheiratung erschaffen
aufgefunden . Als Mörder oder Mitthäter sind die drei
ältesten Söhne verhaftet .

Als der Schachtmeister Weiß auß Weißig abends
von der Arbeit nach Hause radelte , begegnete ihm auf
der Glogauer Landstraße ein Radfahrer , dessen Rad
keine Laterne trug . Weiß rief dem fremden Rad ' er ein
Schimpfwort zu , worauf dieser vom Rade stieg ein
Dolchmesser zog und dem Schachtmeister mehrere Stiche
in den Kopf beibrachte . Weiß fiel besinnungslos zu
Boden und blieb bis zum Morgen liegen ; Arbeiter
brachten ihn zu einem Arzt . W . erlangte das Bewußtsein

jedoch nicht wieder und starb . Als Thäter hat sich ein
Zahntechniker aus Primkenau der Polizei selbst gestellt .

Ein schweres Unglück ereignete sich auf dem Stettiner
Haff vor Ziegenort . Zu einem Gesangvereinsfest hatte sich
auch eine Anzahl Bewohner von Köpitz eingefunden . Sechs
von diesen begaben sich am Abend mit einem Boot auf
den Heimweg . Das Fahrzeug wurde zunächst gerudert ,
dann sollten die Segel gespannt werden . Hierbei drängten
die im Boote befindlichen Mädchen , um ihre helle Kleider
nicht von dem Segel beschmutzen zu lassen , ans eine Seite
hinüber , das Boot kenterte und drei der Jnsaffen , ein
Bäckermeister und zwei Mädchen , ertranken , die übrigen
Personen hielten sich so lange an dem gekenterten Boote
fest , bis Kahnschiffer Rettung brachten .

Freiherr von Hammerstein , der frühere Chef¬
redakteur der „ Kreuz - Zeitung " , der bekanntlich am 26 . Juni

d . I nach Verbüßung einer dreijährigen Zuchthausstrafe
aus der Moabiter Strafanstalt entlassen wurde , weilt gegen¬
wärtig im Süden Italiens . Dort hat der Stiefsohn des
Freiherrn eine kleine Besitzung . Die Geldstrafe von 1500 M .
ist übrigens nicht von Freunden Hammersteins , sondern von
seiner Familie gezahlt worden .

In Kiew ermordete der Fabrikant Hiksz aus
Böhmen seine Frau und verwundete den Geliebten
derselben gefährlich . Der 17jährige Sohn versuchte die
Mutter zu retten . Auch er wurde vom Vater angeschoflen .
Schließlich erschoß sich Hiksz , als Polizei erschien .

Ueber die Katastraphe auf Puerto Rico wird aus
Washington , 14 . Aug . , folgendes gemeldet : Der Gou¬
verneur von Puerto Rico , General Davis , meldet , daß
100 , 000 Menschen obdachlos find . Die Zahl der Toten
beträgt wahrscheinlich mehr als 1000 . Mehrere Tausend
Tonnen an Nahrungsmitteln werden für die nächste Zeit
jede Woche erforderlich sein .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 16 . Aug . Zur Stellungnahme der ein¬

zelnen Fraktionen gegenüber der Kanalvorlage wird

weiter berichtet , daß die Freikonservativen für die Vor¬

lage stimmen werden . Auch die Polen sollen sich für
die Vorlage entschieden haben . Das Centrum wird

wahrscheinlich seine Bemühungen darauf richten , die

dritte Lesung solange zu verschieben , bis über die Ge¬

meindewahlrechtreform abgestimmt ist . Von konservativer

Seite wird verlangt , daß die dritte Lesung nach wenigen

Tagen folge , die nach der Geschäftsordnung folgen

muß . Die Aussichten der Vorlage haben sich daher

wieder ungünstiger gestaltet . Betreffs der Gemeinde¬

wahlrechtsvorlage sind die Freikonservativen gegen das

von der Kommission beschlossene Kompromiß .

Paris , 16 . Aug . Das ganze Viertel der nie

Chabroid ist gesperrt . Guerin wurde von seinen Freun¬
den aufgefordert , sich zu ergeben . Abends werden alle

das Haus betretenden Personen verhaftet .

Rennes , 16 . Aug . Hauptmann Dreyfus richtete

an den Präsidenten des Kriegsgerichts Jonaust ein

Schreiben , worin er einen zweitägigen Aufschub des

Prozesses verlangt . Möglicherweise wird Demange

heute den Antrag stellen , den Prozeß bis Montag zu

vertagen , da Labori bald wieder hergestellt sein werde .

Labori hatte am Nachmittage einen erquickenden Schlaf ,

aus dem er erst am Abend und zwar durch die Donner¬

schläge eines heftigen Gewitters erwachte . Die Ope¬
ration ist aufgeschoben , weil Bluterguß nach dem Innern

konstatiert wurde . Professor Basch nimmt die Operation

vor . Die Zahl der bisher eingelaufenen Telegramme ,

die aus aller Herren Länder kommen , übersteigt 1000 .

Rennes , 16 . Aug . Das Befinden Laboriss

hat sich während der Nacht etwas gebeffert ; das Fieber

ließ nach , aber ein stechender Schmerz längs der Wirbel¬

säule ist vorhanden . Labori ist das Sprechen streng

untersagt . Seine Gattin wacht unermüdlich bei ihm .

Der bekannte Arzt Dr . Dayen ist aus Paris hier ein¬

getroffen ; er sprach sich über die Chancen einer Ope¬

ration günstig aus ; es bestehe keine Gefahr für die

Lunge . Als Labori gestern im Fieber lag , sprach er

fortwährend von dem Prozesse Dreyfus . U . a . sagte

er in seinen Fieberphantasien : „ Sagt General Mercier ,

daß ich ihm heute Fragen stellen will . Ich kehre zur

Verhandlung zurück . Sagt General Chanoine , daß ich

ihn über ein gewisses neues Dokument des geheimen
Dossiers beftagen will . "

Im Laufe des heutigen Vormittags sollte eine

Beratung zwischen Mathieu Dreyfus und Demange

und Anderen stattfinden , sin der über die Ersetzung '

Laboris beschlossen werden sollte . Man glaubt , daß

Mornard , der in der Dreyfussache vor dem Kassations -

Hofe plädierte , mit der Verteidigung Dreyfus betraut
werden wird .

In der von Labori bewohnten Villa kommen fort¬

während Freunde des Verwundeten , um Erkundigungen

einzuziehen . Bis gestern Abend waren 500 Depeschen

im Hause Laboris eingelaufen . — Von dem Attentäter

fehlt noch jede Spur . Es sind Anzeichen vorhanden ,

daß der Mann das Verbrechen schon am Freitag aus¬

führen wollte ; man sah das signalisierte Individuum

jenen Tag früh zwischen Pont Chateaubriand und Pont

Richmand . Offenbar waren ihm aber die Umstände nicht

günstig für sein Vorhaben .

Der in Le Maus verhaftete des Attentats ver¬

dächtige Maschinist Gallain ist wieder fteigelaffen wor¬
den , nachdem er sein Alibi Nachweisen konnte . — Viel

besprochen wird , wie Madame Labori gestern den

General Mercisr abweisen ließ , der persönlich ge¬

kommen war , sich nach dem Befinden Laboris zu er¬
kundigen .

HumorMkhrs.
( Die Freundin .) „ Elli , ich habe mich soeben ver¬

lobt . " — „ Ach hast Du denn plötzlich so riesig viel Geld
geerbt ? '

( Sie kennt ihn ) Frau ( zum Professor , der baden
geht ) : . Und vergiß nur nicht Dich nachher wieder anzu¬
ziehen ! "

( Größter Hunger . ) „ Sie waren auf dem weiten
Marsche wohl recht hungrig ? ' — „ Wie ein Kannibale ,
der vor Hunger seine Schwiegermutter ftißt . "

( Trumpf .) Mann : „ Denke Dir , diesen Abend wollte
sich in meiner Kneipe jemand mit meinem Ueberzieher ent¬
fernen ; ich erkannte ihn an den beiden Knöpfen , die vorn
fehlen ! ' — Frau ( triumphierend ) : „ Wem hast Du das
zu verdanken , daß die Knöpfe nicht angenäht waren ! "

( Er kennt ihn .) Student Bummel ist bei seinem
Freund , einem jungen Rechtsanwalt , zur Hochzeit eingeladen .
Als Geschenk überreicht er eine kostbare Pendule , die der
Bräutigam erfreut , aber einigermaßen erstaunt , entgegen¬
nimmt Im Laufe des Tages nimmt er Bummel bei
Seite : „ A propos , Bummel wenn Du ' mal wegen der
Pendule verklagt wirst , übertrage mir die Sache ! "

( Galant . ) Leutnant ( zu einer Dame , die beim Ab¬
fahren des Zuges , ihren auf dem Bahnsteig winkenden
Freundinen Handküsse zum Abschied zuwirst ) : „ Möchte
gnädiges Fräulein darauf aufmerksam machen , daß es ver¬
boten ist , gefährliche Gegenstände zum Kupeefenster hinaus¬
zuwerfen ! *

( Vernichtende Kritik .) „ Wie gefiel Ihnen denn
gestern Abend mein Lustspiel ? " — „ Also ein L u sts p i e l
war ' s ? !"

Weiter - Kerichl.
Vorausstchliches Wetter am 17 . August : Heiter , trocken ,

nachts ziemlich kühl , tags warm , strichweise Morgennebel .

Handels - u . Vörjen -NachriMen .
Neuß , 18 . August .

M .

Weizen , kleiner 16 , 60
engl . 1 . Qual . 16 , 40
engl . 2 . Qual . 18 ,40

Roggen 1 . Qual . 18 , —
pr . 100 Kilo 2 . Qual . ? 4 , —

Hafer 1 . Qual . — , —

Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual . — , —

|2 . Qual
Kartoffeln p . 80 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

Roggen neuer 1 . Qual .

( Fruchtpreife . ) M.
Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —2 — —
Aveel ( Rübsen ) 1 .' '

Heu pr ." 50 Ko . 2 , 00 - 2 , 70
Luzernerheu pr . 80 Ko . 8 , —
Maschinenstroy 800 Ko . 14 , —

Flegekdrusch 600 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 80
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 ,60
14 M ., 2 . Qual . 18 , 20 M ..

3 . Qual . 12 , 80 M .

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . . . . . . . . 22 , 28
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 20 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 .80
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 61 , —

Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher alS Rüböl . jj
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . . . . . . . . . 95 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . . 4M )

( Rücksichtsvoll . ) Gast : „ Was giebt ' SWarmeS zu
effen ? " — Wirtin : „ Es ist leider fast nichts mehr da ;
nur noch eine Portion saure Lunge können sie haben . " —
Bauernwirth ( im Hintergrund ) : „ Die friß i ! "

Brrantwortltcher Redakteur r
I . S . r tzeturich Sieben » in Düsseldorf.

Druck und Verlag : vleifuß Sb T «. tu Dtiffelduch .



Meils -

ES

i « weithin rühmlichst bekannter ,
solider AnSführnng

sind nur durch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
cxlsttrt augenblicklich Nichts , waS diesen Corscts , sowohl waS prachtvoller Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt » an die Seite gestellt werden könnte . _

Es liegt im Interesse jeder Dame ^
unsere Fabrikate , u versuchen , ein Vergleich mit anderen fällt stets und immer , u unseren
Gunsten auS . Wir empfehlen sämtliche Arten Corsets für Dame « von Mk . 2 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten nnserer Branche in « nr gediegener
preiswerter AnSführnng .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff v

7 Schadowplatz 7 ( neben Phiinixhalle) .

Heinr . Bollig ' s NNNNNNNNNN X NN N NN NNNN
Im Circusbau

an der Adersstr . — Ecke Pionierstr .

7818

Auktionshaas
Kreuz - n . Marienstr . - Ecke 22 » .

Außer an den Tagen der großen
Auktionen bietet sich alltäglich dem
Publikum günstige Gelegenheit
zum Ankauf von Mobilien ,
Antik - Möbeln , Gemälde « ,
Knnftgegeustände « , Antiqui¬
täten jeder Art . 8828

Die Geschäftsräume find unauS -
zescht zum Verkauf , sowie zu jeder¬
manns Brstchtigung geöffnet .
Ff . Referenzen . Fernsprecher 1203

— Eoulante Bedienung . —

Heinr . Völlig ,
GerichtStaxator und Auktionator .

Bürgerliches

Speisehaus .
Mittag - und Abendessen ,

Kost und Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 21 ,

Düsseldorf . 7048

Färberei und Reinigungs -Anstalt
von

Cornelinsst . 63 , UiiNnTTdllol Cornelinsst . 88 ,
Fürstenwall 97 , HUflü UtJUcI , Fürstenwall 07 ,

empfiehlt sich im

Mm a . Nrimgm » . klamm - « . Hmkn- Sastnobm
aller Art . 8887

Bestellungen per Post werden gleich nach Empfang besorgt .

Bringe hierdurch mein

mmmix

mm
in empfehlende Erinnerung .

Jean Tan Moerbeeck ,
Gerrrshrimerstraße 34 und 36 .

Telephon 2326 . ' Wm

8888

Brief- nnd Packet - Bestellnng
Kraus .

Empfehle mein Institut zur Beförderung von Briefen , Packete « und
Geldanweisungen , sowie zum Sinziehen von Rechnungen und Vereins -
beiträgen ufw . unter Zusicherung prompter und schnellster Bedienung .
Bei größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunst .

Eilbriefe werden innerhalb 10 — 20 Minuten , nach Aufgabe in
der Geschäftsstelle , zugestellt .

Feinste Referenzen größter Firmen rc .

Brief - nnd Packet - Bestellnng Krans ,
Inh .: Osk . Kraus , 6626

8chiUzenstr . 64 . Telephon Nr . 1072 .
Man achte auf die gelben Briefkasten . :- -

Briefe an die „ Bürger - Zeitung“ wolle
man unfrankirt den gelben Brief

kästen übergeben , von wo ans dieselben prompt
nnd ohne Kosten für die Absender besorgt werden .

Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene.

Den 8 . August : Antouetre Amalie , T . d . Weichenstellers Heinr
Blumenkamp , Mörsenbroich . — De » 10 .: Franz Wilhelm , E , d .
Kutschers Albert Wallrasen , Thalstraße . — Den 8 . : Gertrud , T . d .
KuischrrS Hermann Schenke , Nordstr . — Den 10 : Karl Peter Josef
S . d . PackerS Karl Winkler , Sedanstraße . — Den 8 . : Franz , S . d
KunstgärtverS Franz Reinarz , Klofterstr . — Heinrich Maria , E . d .
KommiS Martin Sleinborn , Börnestr . — Den 11 .: Auguftine , T . d .
Fabrikarb . Peter Krautmann , Münsterstr . — Den 8 .: Luise Helene ,
T . d . Tanzlehrers Ernst LaathS , Elilabethstr . — Den 11 . : Klemens

t übtet S . d . Tage ! . Klemens von Lennep , Brunnenstr . — Gertrud ,. d . SchuhmachermstrS . Hubert Holtz . Rheinstr . — Den 9 . : Mario
Dorothea , T . d . Fabrikarb . August Stender , Erkratherstr . — Albert
S . d . Hausdieners Albert Weyel , Mühlenstraße . — G . org , S . d .
Fabrikarb . Jakob Pesch , Mörsenbroich .

Heirate » .
Den 11 . August : Fabrikarb . Franz Baumgarten u . Wilhelmina

Rütten , b . h . — Klempner Ludwig Faßbender u . Maria Leser , b . h
— Klempner Hermann Ploum u > Christine Kröll , d . h . — Fabrik¬
arbeiter CaSpar Deutel u . Hubertina Drrhsen , b . h . — Tagelöhner
Heinrich Neuhausen u . Maria Carl . e . h . , l . Flehe . — Fabrikarb .
Michael DederichS u . Christin « Köffer , b . h . — Tagel . Peter » erg
hoff u . Christine Hartstetn » e . h ., I . Hamm . — Tagel . Max Hessen
u . Justine StutzkeiS . b . h . — Kaufmann Karl Schlebusch u . Chrtstino
RütterS , b . h . — Fabrikarb . Peter Euttan u . Rosine Wenzel , b . h .
— Den 12 .: Dekorationsmaler Wilh . Kühmichel « . Maria Geßner ,
b . h . — Betonarb . Georg Ruckes u . Luise Lenz , b . h . — Fuhrmann
Wilhelm Becker « . AgeeS KüpperS , b . h . — Zimmergeselle Franz
DraschanowSki u . Josrfina , BäSdorf , b . h . — Hetzer Johann Klost
u . Anna Pötz , b . h . — Schreiner Andreas Sp ' egel u . Maria Her¬
manns , b . h . — Prakt . Arzt Dr . Eugen Funckeu und WilhelmtneS , e . Eckesey , l . h . — Schreiner Mathias ZoerS und Maria

i , b . h . — Friseur Franz Mörl und -Elise Mönch , b . h . —
Schreiner Gustav Kestel u . Anna Schön , b . h . — Kunstgärtner Karl
Hartstein n. Maria Scheer , e . h ., I . OhligS .

Gestorbene .
De » 11 . August : Georg Wallner , 4 M , Eifenstr . — Gertrud

Kluth , 2 I . 10 M . . Oberftratze . — Friedrich Jestardt , 1 J 8 M .
Tellstr . — Karl auS der Fünte , 4 I . , Brückenstr . — De » 12 : Karl
Löcker, 9 M . , Concordiastr . — Aug . Flesch , 1 I . 6 M . , Ackerstr . —
Den 11 .: Franz Bugedes , 8 M . Ackerstr . — Helene Schmitz , 1 M
20 T ., Echlobftr . — Elisabeth Wirtz , 2 I . . Grafenberg . — Ludwig
Kierdorf , 1 M ., Mörsenbroich . — Den 12 : Erich Schmitt , 9 M
HerzogSstr . — Den 11 : Peter Gordon , 2 M , Ktrchstr . — Johanna
Neuesetnd , 8 M . , Münsterstr . — Den 12 : Wilhelm Stichwrh , Kauf¬
mann , 60 I .. Ehem . , Südstr . — Emil Zeep , 4 M . , Schtnkelstr . —
Den 11 : Margarethe Schneider , 7 M . , VerbtndungSstr . — Den 12 :
Josef Thrisen , 1 M , Kaulbachstr . — Adelheid KrtugS , 1 I . 2 M . ,
Roßstraßr . — Katharina Winkel ? , 4 M , Lindenstraße . — Den 11 .:
Katharina Albrecht , Fabrikarbeiterin , 17 I . 9M .» Ieb ' g , Jckbach . —
De » 12 .: Anna Laufs , 11 M -, Bolkerftr .

ZW-MllW A . Salm
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze in Metall - und Holzsärge « .
Billige Preise . - Stet » sofortige Lieferung . 7770

Plakate
Mr ,

KSfeL Zimmer
Vnterhau

Erste Etage
Zirelte Etage

Dritte Etage

Spelcherximmar

WerkateUe
Schlafstellen

Wohnung
Ladenlokal

Lagerraum
za vermiethen

■Mi vwrithig ia dar

Bnobdrnokeral

Bieifoss & Co.

TT

8398

Magnetische

Natur - Heil - Praxis
Friedrichsstratze 103 .

Ganz sichere Heilung aller
inneren nnd änßere « Krank

heiten :
Rh ' umalismus , Herzleiden ,

RachtttS , Neuralgie , Syphilis ,
flechte , Veitstanz , DyphkerttiS .
ungenkranke , Nieren - , Magen -

and Leberkranke werden schnell und
sicher geheilt . 8149

Frauenleiden finden dortseldp
>urch eine tüchtige und stchere Me¬
thode Heilung , ohne Schneiden ,
ohne Brennen , ohne Medizin und

Operation .
Sprichst , von 9 — 2 und 8 — 7 Uhr

H . Uigana .
Cromo - und Magnetopath

Vertreter der Natur - Heilkunde .

Theater Millowitsch ,

WMölmsches Volks - Thexter.
Direktion : Anton Baum .

Sonntag den 20 . August 1800 :

2 grosse Eröffnungs -Vorstellungen ,
Anfang 4 Uhr . — Einlaß 3 Uhr .

jrosse Extra -Vorstellung zu ermässigten preisen .
starquet 1M . , Kinder SO Pfg , 1 . « . 2 . Rang 80 Pfg . , Kinder 28 Pfg

Der Mikado , oik : Kölsche Japanese .
Große urkomische Operette in 3 Akten von W . Millowitsch .

Anfang 8 Uhr . — Einlaß 7 Uhr .

Her Leutnant vom Himmel .
Große AuSstattungkpofse mit Gesang in 8 Bildern v . W . Millowitsch

Montag und folgende Tage :

Der Leutnant vorn Himmel .
Näheres durch Annoncen und TageSzettel . 8609

Der beliebte Walzer 8827

Mer denWeilen“
von Rosas , für Klavier ,

W2UmkM25M
bei Fr . Jnl . Staudke , Mittelftr .20
Mnfik - und Musikalienhandlung

P

atente
besorgt und venuerthm

gut und schnell
B- Betchhotd , Jngenieur ,
Dütse /dorf, Schadowstr . 8t
Centrale Berlin , £ouhenstr . 24 ,

Ankauf von altem

Eise « md Metall
Bestellung per Postkarte wird

durch eigene ? Fuhrwerk prompt er
-edigt . Düffelthalerftr . 82 .

Lik PntrckU
-iner alten , gut eingeführte «
Lebens - BersichernngS - Gesell¬
schaft , welche mit ihren Vertreter »
. » direktem Geschäftsverkehr steht ,
ist unter günstigen Bedingungen , v
vergeben . Off . uut . 6 896 beförd
Max Gerstmann ' S Annonc - Bur . .
Berlin W . 9 . 8628

LcklltWs Wi> ch «
ucht Stelle für morgens .

Näheres Bogenstraße 8 .

Iiiogktks Mche« ,
, m liebsten von auSw . , sofort ge¬
sucht . Fran Wilh . Schriebe « ,

Friedrichsstraße 29 .

! ! kür Hausierer ! !
best « Bezugrqaelle .

Ed . Heuser Sohn ,
Ratingerstraße 4

Mnr Partie Ginmach
Püchfe « und Töpfe

billig zu verkaufen .
FrtedrichSftraße 8 .

Fox- Terrier,
schönes Sxnnp ' ar , btll . zu verkaufen .

FriedrtchSstraße 121 , 3 . Ctg .

Altes Bauholz
zu » erkaufe » .

Nähere - Parkstraße 18 .

Seemler W Uelmmg
M 3

Neuvergoldungen ,
| sowie Anfertigung von Epteael -
und Bilderrahmen , alle Ein¬
rahmungen , R paraturen und
Reinigen der Bilder besorgt gut

und billig 6828
Peter Jemen , Vergolder ,

Rotinaerftr . 42 , nahe d . Alleestr .

Molkerei
Steinstratze S2

empfiehlt

täglich 2mal frische Vollmilch
Buttermilch , sauere uud süße
Sahne , Süßrahmbutter , sowie

Eier eigener Hühner .

Trinkkuren zu jeder Tageszeit

Stadt . Tonhalle .
( Im Garten oder Kaisersaal ,)

Donnerstag , den 17 . August er . :

IC onzert
ies städtischen Orchesters unter

eitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold ,

unter Mitwirkung des

Männer - Gesang - Vereins
„ Quartett - Verein“ ,

Dirigent : Herr Königl . Musik¬
direktor Carl Steinhauer .

Zinn - Soldaten
aus der weltberühmten Fabrik von

Ernst Heinrichs» «
in Nürnberg »

LM- in großer Auswahl , -MP
Schlachten , Paraden »

sowie einzelne Sorten zum Zusammen¬
stellen ganzer Armeen .

Carton von 10 Pfg . an bis zu d . feinsten .
Alleinige Aabrikniederläge

für Düsseldorf bei 8440
Ooitfr . Daweke ,

Haroldftr . 19 . Haroldstr . 10 .
Preislisten stehen zu Diensten .

Programm ,

1 . Malkas ! en - Marsch v . Tausch

2 . Ouvertüre z . Op „ Si j ’etais
roi“ von D . A Ander .

3 . Nocturno ( Es - dur ) von Fr
Chopin .

4 . « Das ganze Herz dem Vater¬
land“ , Männerchor von C .
Wilhelm .

8 . Fantasie aus der Oper « Der
Waffenschmied von Worms“

von Alb . Lortzing . z
6 . „ Der Reiter und sein Lieb“

( im Volkston ) v . Ed Schultz .

( Preischor des Gesang Wett¬
streites in Kassel )

Pause .

7 . Ouvertüre z . Op . „ Die die¬
bische Elster“ v . G Rossini .

8 „ Bergeszauber“ , Männerchor
mit Trompetensolo von H .

Reinhold . ( Trompetensolo :
Herr Pietsch .)

9 . „ Die Provinzialen“ , Walzer
von B . Bilse .

10 . „ Jung Werner“ , Männerchor

von J Rheinberger .
11 . Präludium , Chor und Tanz

aus der Op , „ Das Pensionat“
von F . W . Kücken

Anfang 7 */ 2 Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 , 60 .

ehnkarten i 4 M . und Jahres »
Abonnement an der Kasse .

Die inactiven Mitglieder des

„ Quartett - Vereins“ haben gegen
Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte
nebst 2 Damen freien Zutritt

G . Noack 0
Aelteste Berliner Gewehrfabrii
und BUchsenmacherel , gegr . 1824 ,
Berlin C . , Rossstr . 26 ,

« unweit der Breitestr .
empfieltbilligstDHIIInye , leichte Central feu er »
Doppelflinten , Tetoblng « und Revolver aller
neuesten Systemezu enorm billigen Preisen.Preislisten gratis und franco .

8125

Die Berufswahl im Staatsdienst .
Vorschriften über Annahme , Ausbildung . Prüfung . An¬
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS
Reichs « und Staats - , Militär - und MarinedtensteS . Mit
Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen . Nach amt¬

lichen Quellen von A . Dreger .
6 . Auflage . Preis 3 Mark 60 Pfg .

Des Menschen Leven nnd Gesundheit .
Ein ärztlicher Ratgeber von A . Schroot .

Volksausgabe bearbeitet v . Sanitätsrat Prof . Dr . I . Alb « .
Preis geh . 3 Mark , ged . 4 Mark .

rererere

klora - Kartvü.
Düsseldorf .

Donnerstag den 17 . August <x ,
Abends 8 Uhr :

Hilitär - Konzert
Eintrittspreis ä Person 50 Pfg ,

Kinder 28 Pfg .
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse .

PmkM ,
01 Bismarckstraße 91 .

Diese Woche :

Kalifornien .
Hochinteressante Reise . -WG

Hochachtungsvoll

Gebrüder Kits .
8608

Steinen
* * * Anzeigen
deren Aufgeber unbekannt blei¬
ben wollen , -wie beispielsweise bei :

Stellengesuchen u . Angeboten
An - und Verkä ufen
Vermiethungen
Verpachtungen
Capitalgesuchen u . Angeboten

etc . etc .
übernimmt unter strengster Dis -
cretion zum billigsten Preis in die
für die betreffenden Zwecke je¬
weils bestgeeignet stenZeitungen
die Centr .- Annoncen - Enpedition

von G . Xi . Daube <& Co .*)

Die unter Chiffre G . L .Daube
& Co . einlaufendenOffertbriefe
werden am Tage des Eingangs
den Inserenten zugesandt.

Bureau In Köln a . Rh . :
Unter Fettenhennea 71 .

Off . mit PrriSang . u. 816 an d .Exp

Me JCauptbahnhoJ ]
schön möbl . Zimmer :
mit Frühstück an j . , anst .
bsss Herrn sofort preisw .
zu vermieten .

j£arlsstr . 124 , III . Et . ,
Ecke Klosterstr ,

I

1

UnseMWttil
mit den Daunen habe ich abzu¬
geben und versende Postpackete ,

enthaltend
v Pfund netto k M . 1 , 40

per Pfund ,
dieselbe Qualität sortiert

( ohne Steife )
mit M . 1 , 78 per Pfand ,

gegen Einsendung des Betrages .
Für klare Ware garantiere , und
nehme waS nicht gefällt zurück .

Kndolf Müller ,
8154 Ltolp in Pommern .

rererere
Die Uester und Gier

der in Deutschland brütenden Vögel . Mit 229 farbigen
Abbildungen . Von Dr . « . Will » bald . 3 . Aust . Preis 3 M .

C . A . KochS Verlag in Dresden nnd Leipzig .

Glücksfälle .
Gesetzlich I aeftattet ." !

Jeden Monat abwechselnde Haupttreffer
mst er . M . I SOO OOP |

| 30Q06o | n. s. w. Monatl .
Beitrag « nr M - 2 . 80 , 8 od . 10 M .
14 Ziehungen jShrl . , Eintritt jederzeit
v or jeder Ziehung ohne Nachzahlung .

Sie Prospekt undtinnumi

Internationalst Bank - Bflreau

Kosmos , Kopenhagen Y .
8168

Photographisches Atelier
▼OB

f . jL
19 Schwanenmarkt 19 ,

« apfieklt sich zur Anfertigung aller photographisokM Lrdekwa

Specialität : Kinder - jTufnahmtn . iss
Preise :

8Visitvon6M . an I 12 Cabinet von 20 M an I 8 Cabinst von SM . u

8Visitvon4M . au | 6 Cabinet von 12 M . an j 1 Cabinet von 4 k , *

Neueste Einrichtungen für Vlih - Aufnahmen
und unvergängliche Vergrötzrrungrn .

«•tattere werden nach jedem , auch schon ganz altem Bilde angefer t

koch Sonntags ist das Geschäft rar Aufnahme geöffnet

Nee erdet ! Nee erdet !
Restauration

Siljclm KorMkibkl ,
Barte « uud Fraukliustr . - Ecke ,

am Dereudorfer Bahnhof ,
empfiehlt

schöne luftige Zimmer
zu billigem Preise ,

vorzüglichen Mittagstisch
von Mk . 0 , 60 an ,

Düsseldorfer Lagerbier ,
owie feinstes Helles Sxportbier

per GlaS 10 Pfg . . 8899

kalte « . warme Speisen
zu jeder Tageszeit .

ScheNMHflhiist |

Heinr . Keusch ,
Bolkerstr . 37 .

M - Frisch -

Seemuscheln
z « jeder Tageszeit .

Gtreag reelle u. biMafte Be «
INgSanelle ! Jnmchralilsesss> Lamüle« rm «edrMchet

Gänsefedern ,
* •

eSnsedauneUrSchwaaenfe » « «
Schwaneudanne « » . alle anderen
Garten Bettfedern . Sleahett nnd
beite Neinignnagarant . lPreirw .
Bettfedern p . Pfund für 0 ,60 » 0 ,80 ;
i Ji ; 1 ,40 . Prima HaltSanue »
i ,eo ; 1 ,80 . Volarfr » er « rh°ld « - ' ß
» ; we ^ , .do . SUdrr » eisseGSnse -
« . Schwanenf » « » » » ! e ; S .
der , l . » a « « eaö ,7S : 7 ; s ; lo . Echtchinestich« eauzdanne » » ,do : 3 .

rnr - tknahme auf « rfereNesten I
poohsr & Co.

tn Herford Sir . 89 in Wepfl.
mr Proben u . auifllhrl Prei » -
liften . auch üder Settstawe , um¬
sonst und » artofret ! Angabe der

krelsl », , » erwünscht I »
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